Mit allerhöchſter Bewilligung. 


Expedition bei Graf, Barth 710 Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 
A. 33. Sonnabend den 2. Maͤrz 1833. 


Bekanntmachung 1 
5 wegen der pr. Termino den 1. April 1833 abzuführenden Wittwen⸗Kaſſen⸗Beitraͤge. 

Bei dem bevorſtehenden Termin zur Einſendung der Wittwen⸗Kaſſen⸗Beitraͤge von Civil⸗Beamten, Predigern u. ſ. w., 
wird hiermit den reſp. Mitgliedern in ee daß: . 5 5 
i inſoweit dieſe Beiträge nicht im Natural:Golde zahlbar find, der übrige Theil nach der neuen 1 8 Be 

ſtimmung in Courant mit 13% yo, oder 20 Sgr. ver Friedrichsd or, oder 4 Sgr. pr. Thaler Gold: Agio einge 
zahlt werden muͤſſen, und die E mahlung an unfere ig Snflituten = Haupt- Kaffe unfehlbar in den, Tagen 
vom 1. bis 10. März d. J. unter Angabe der Receptions⸗Nummer zu leiſten it, indem den Saͤumigen überlaf- 
We en. muß, die ſpaͤter erfolgende Einzahlung an die Koͤnigl. General⸗Wittwen⸗Kaſſe nach Berlin direkte 
a 0 5 

reslau, den 23ſten Februar 1833. 
2 . Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 


Rußland. einander verbunden; man hat alle durch N Geſetze wieder 


St. Pete; vom 16, Februar. Se. Majeftät der aufgehobene Beſtimmungen daraus entfernt, und mit Aus⸗ 
Ft Manifeft 1 5 Von nahme der, die Land⸗ und See⸗ Truppen betreffenden Vom 


Kaiſer haben folgendes A 
Gottes Gnaden, Wir Nikolaus 1, Kaiſer und Selbſtherrſcher ſchriften und einiger anderen weiter unten erwähnten, {ind alle 
aller Reuſſen ꝛc. ꝛc. 1c. Da Wir ſchon bei Unſerer Thronbe⸗ dieſe Geſetze zu einem San regel Syſtem an einander ge⸗ 
eigung die unum angliche 8 fn die et erkannten, Klar⸗ reiht, in ein einziges Ganze vereinigt, und Bad, den Haußt⸗ 
it und, ſpſtematiſche Ordnung in die Geſetze Unferes Vater⸗ Abtheilungen der Verwaltungs» und Gerichts⸗Angelgenhei⸗ 
andes einzuführen, fo befahlen Wir vor Allem, diefelben zu: ken in Geſetz⸗Bücher getheilt worden. Alle feit dem 1. Januar 
mmenzutragen und eine vollſtaͤndige Sammlung davon 1832 erlaſſene Verordnungen, fo wie en deren Ber 
annt zu machen, und ina als Unſeren Willen, daß Fa der gewöhnliche Gang der Geſe ebung in Zus 
ſodann aus dieſem Konvolut alle die noch jetzt in Unferem Reiche kunft herbeiführen wird, folen jährlich in ein Supplement zu 
geltenden Geſetze ausgezogen und in eine gleichfoͤrm ge und re. der Gefeß- Sammlung, nach der Ordnung derſelben Geſetz⸗ 
gelmäßige Geſetz- Sammlung vereinigt werden follten, ohne Bücher und mit Verweiſung auf deren Artikel, vereinigt were 
an ihrem Geiſt irgend etwas zu verändern und indem man ſich den, fo daß das allgemeine Geſetzes⸗Spſtem, wenn es einmal 
bei dieſer Arbeit pünktlich an die im Jahre 1700 von Peter dem feft Heli, ſtets feine Einheit und 7 7 behalten 
Großen vorgezeichneten Grundlagen hielte. — Die Ausfüh- wird. — Die dringendsten und weſentlichſten Beduͤrfniſſe des 
rung der erſten Hälfte dieſes Plans iſt im Jahre 1830 beendigt Reichs, Gerechtigkeit und Ordnung in der Verwaltung, er 
worden. — Jett, nach ae mi anhaltenden, unter ten durchaus dieſe Maßregel. Sie verbürgt fuͤr jetzt die Kra 
Unferer perfönlichen Leitung ausge ührten Arbeiten, iſt mit und Wirkſamkeit der Geſetze und ſtiftet eine dauerhafte Grun 
dem Beiſtande des Allmächtigen auch der zweite Theil vollkom- lage zu deren allmaͤchtiger Vervolkommnung für die Zukunft. 
men abgeſchloſſen. Alle Geſetze ſeit dem Koder von 1649 bis Cie erfüllt endlich die Wünsche, von denen Unſere Vorfahren 
zum 1. Januar 1832, die waͤhrend dieſes hundertdreiundacht⸗ wahrend eines faſt ununterbrochenen Zeitraums von hundert 
217 en J itraums erlaſſen wurden, und, durch die von der babe und zwanzig Jahren beſeelt waren. — Indem Wir hier⸗ 
eit her 1 bee Veränderungen hindurch, bis auf Unſere durch dieſe Gefeg- Bücher dem dirigirenden Senat übermachen, 
Tage in Kraft und Wirkſamkeit geblieben find, wurden je nach befehlen Wir Folgendes hinsichtlich ar Gultigkeit und Wirk 
der Beſchaffenheit des Inhalts, auf den ſie ſich bezogen, unter ſamkeit: 1) Die Geſeg⸗Saumlung oll mit dem 1ſten Januar 


* 


1835 in Kraft treten. 2) Die geſetzliche Kraft der Geſetz Samm⸗ 
lung wird alsdann darin beſtehen, daß man in den Angelegen⸗ 
ee der Verwaltung und Rechtspflege auf den Text ihrer 
ctikel Bezug nehmen und diefelben anführen ſol; folglich 
wird man in allen Fallen, wo bei der Inſtruirung eines Pros 
zeſſes und bei den Betrachtspunkten eines Urtheils⸗Spruchs 
woͤrtlich oder auszugsweiſe auf die Geſetze Bezug genommen 
werden muß, oder wo dieſelben nur dem Titel nach anzufühs 
ren find, ſtatt deſſen woͤrtlich oder auszugsweiſe oder nur cita⸗ 
tionsweiſe auf die betreffenden Artikel der Geſetz Sammlun 
Bezug zu nehmen haben. 3) Alle ſeit dem 1. Januar 183 
een Ukaſen und Verfügungen, die nicht in die Geſetz⸗ 
erg aufgenommen find, ſo wie diejenigen, welche in 
Zukunft bekannt gemacht werden moͤchten, ſollen unmittelbar 
nach ihrem Datum und Titel bei der Inſtruirung von Angele⸗ 
genpeiten angeführt und citirt werden, bis fie den e 
upplementen der Geſetz Sammlung eingeſchaltet ſind. E 
ſo ſoll direkt Bezug genommen werden: 1 alle Provinzial⸗ 
Geſetze, an den Orken, wo dieſelben Guͤltigkeit haben, bis ſie 
in Folge pon desfalls zu treffenden Maßregeln in beſondere 
Geſetz⸗Buͤcher vereinigt worden; 2) auf die den Öffentlichen 
Unterricht und die Reichs⸗Kontrolle betreffenden Geſetze, da 
die beabſichtigte Reorganiſirung dieſer Partieen es noch nicht 
geſtattet hat, die Vorſchriften, kraft deren ſie verwaltet wer⸗ 
en ſollen, zu beendigen; 3) auf die Geſetze und Verordnun⸗ 
en, welche die fremden Glaubens⸗Bekenntniſſe betreffen. 4) 
a die Zuſammenſtellung der Geſetze in ein vollſtaͤndiges Kor⸗ 
pus der Geſetzgebung weder in deren Beſtimmungen, noch in 
deren Wirkſamkeit irgend eine Veraͤnderung hervorbringt, ſon⸗ 
dern nur Ordnung und Gleichfoͤrmigkeit in dieſelben einführt, 
wird in Fallen, wo über den Sinn des Geſetzes Zweifel ent⸗ 
eht, oder wo daſſelbe nicht aus reſcht, oder wo ein ſolches gaͤnz⸗ 
ich fehlt, der jetzt vorſchriftsmaͤßig beſtehende Gang zu befol⸗ 
en ſeyn, um daſſelbe auszulegen oder zu vervollſtaͤndigen. — 
Der dirigirende Senat wird alle noͤthige Verfuͤgungen treffen, 
um die Vollziehung des Gegenwaͤrtigen zu ſichern. — Gege⸗ 
ben 9 St. Petersburg, 31. Jan. (12, Februar) im ne des 
deis 1833, Unſerer Regierung im Sten. (gez.) Nikolaus. 
ene Der Praͤſident des Reichs⸗Raths, Fuͤrſt V. Kot⸗ 
u et. N 
Die Handels⸗Zeitung macht auf den Ukas Sr. Ma⸗ 
eſtäͤt des Kaiſers vom 3. Januar d. J. aufmerkſam, der viele 
nordnungen zur Verbeſſerung des Staͤdtew ſens enthält, 
und ee man ſich, den Ausdruͤcken deſſelben Blattes zu⸗ 
folge, reiche Fruͤchte für die Induſtrie und das Aufbluͤhen 
ö ſchen Städte verſpricht. Der erwaͤhnte Ukas zerfällt in 
4 Abſchnitte, deren After vom Uebergang der Kron⸗Bauern 
in Städte, der 2te von der Einſchreibung von Leuten anderer 
Klaſſen in einen ſtaͤdtiſchen Stand, der Zte vom Haͤuſerbau, 
und der 4te don pachtweiſer Ertheitung ſtaͤdtiſcher Yandereien 
gu Anlegung verſchiedener Anſtalten handett. In Bezugauf 
erſten beiden Punkte werden viele von den bisherigen Be⸗ 
ſchraͤukungen aufgehoben; 8 des dritten und vier⸗ 
sen m... werden mehre Freiheiten und Beguͤnſtigungen 
raͤum | MT — 
a in Kurland einige Gutsbeſitzer die Kopfſteuern fuͤr 
re Bauern bezahlten, ſo weckte dies bei e — 
uben, daß alle Gutsherrſchaften hierzu verpflichtet ſeyen, 
und es wurden von ihnen Klagen Über die Nichterfüllung dies 
fer Verbindlichkeit bei den Gerichten anhaͤngig ge nacht. Es 
iſt daher verordnet worden, ſogleich alle Gulshekrſchaften und 
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Gemeindegerichte aufzufordern, daß fie deutliche und beſtimmte 


Kontrakte mit den Bauern abſchließen ſollen, worin angege⸗ 
ben iſt, ob der ger oder der Bauer die Kopfſteuer und die 
Koſten für Krankenpflege, ärztliche Huͤlfe und Medizin zu 
tragen habe Ohne einen ſolchen Kontrakt follen von dieſem 
Jahıe an die Klagen der Bauern nicht mehr als gültig betra 
tet werden; wenn ſich aber ein Gutsbeſitzer weigert, derglei⸗ 
chen Kontrakte anfertigen zu laſſen, fo ſoll dies Für eine Er⸗ 
klaͤrung gelten, daß ‚fie die Bezahlung der Abgaben an die 
Krone uͤbernommen haͤtten. 
Frankreich. j 

Pairs: Kammer. Sitzung vom 18. Februar. Die De: 
batten über den Belagerungs⸗Zuſtand werden wieder ange⸗ 
knuͤpft. Es ſind nicht mehr ſo viele Zuhoͤrer dagen als an⸗ 
lee Graf Boiſſy d' Anglas und Graf Montlofier 


iſen das Geſetz an, Graf Roeder vertheidigt es. Graf 


rei 
ne t erklärt, er werde feine Anträge bis zur Dis: 


uſſion der einzelnen Artikel verſparen. Die General⸗Diskuſ⸗ 
ſion iſt ſomit beendigt, doch de Kammer beſchließt, daß das 
ganze Geſetz mit allen Amendements der Kommilfion wieder 
zugewieſen werden ſolle, damit dieſe die beſte Art feſtſetze in der 
es diskutirt werden konne. 

Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 18. Febr. Fort⸗ 
ſetzung der Diskuſſion des Budgets der geiſtl. Angelegenhei⸗ 
ten. Gehalte der Biſchoͤfe und Erzbiſchoͤfe von 870,000 Fres. 
auf 855,000 reducirt, in Folge des Abzugs von 150,000 Fres. 
vom Gehalte des Erzbiſchoͤfs don Paris. Die Summen, welche 
die Einkünfte der übrigen Geiſtlichen beſtimmen, wurden ans 

enommen, ja fogar guch 54,000 Fres. auf den Vorſchlag des 
rn. Lacheze für die ſehr ſchlecht beſoldeten nn 
5 zugelegt. Ein Zuſatz⸗Artikel, daß kein Geiſt⸗ 
licher ſein Gehalt ziehen ſoll, der nicht wirklich fein Amt aus⸗ 
übt, wird angenommen. Die folgenden Kapitel werden ohne 
erhebliche Veranderung angenommen. Doch bei Gelegenheit 
der Summen fuͤr die Reparatur der Kirchen fragt Herr Glais 
Bizoin, warum das De er | noch nicht vor die 
Paiks⸗Kammer gebracht ſey. Der Miniſter des Innern 
erklärt den Verzug aus der Nothwendigkeit, einige Zuſaͤtze 
und Amendements mit vorzulggen, die die Abaͤnderüngen der 
Deputirten⸗Kammer veranlaßt haͤtten, in Betreff welcher die 


Regirung nicht einer Meinung mit der Kammer ſeyn konne. 


Dies veranlaßt einen heftigen Streit zwiſchen Hrn. Garnier 
Pages und dem Miniſter. Der Prajident ieht ſich genöthigt 
au erklären, daß die dabei vorkommenden gegenſeitigen Bemer⸗ 
ungen völlig unparlamentariſch ſeyen. Die übrigen Kapitel 
des Budgets, namentlich die Forderungen fuͤr den proteſtan⸗ 
tiſchen und ifeaelitifchen Kultus, werden durchweg faſt ohne 
Diskuſſion angenommen. Das Ganze von 33,933,000 Fr. 
auf 33,018,000 Fr. reducirt, wird gleichfalls angenommen. 
— Nachtraͤglich genehmigte die Kammer nad, 8000 Sr. zur 
Unterſtuͤtzung für Individuen, welche unter der Reſtauration 
wegen politiſcher Vergehen verurtheilt waren. 0 
Paris, vom 18. Febr. Die vor einigen Tagen in St. 
Quentin attgefundene Wah des hieſigen 5 en Ban: 
quiers, Herrn Fould, iſt in doppelter Hinſicht merkwürdig; 
erſtens, weil hier zum erſtenmale ein Iſraelit zum Mitgliede 
der Deputirten- Kammer gewaͤhlt worden, und zweitens, weil 
ich in einer bedeutenden Fabrikſtadt, wie St. Quentin, eine 
o ſtarke Oppoſition gegen das Miniſterium gezeigt 22 denn 
er Kandidat der aͤußerſten Linken, Herr Harle, hatte nur 


| 


} 


eine Stimme weniger. Der Konſtitutionnel meint, es 
ſey wegen des letztern Umſtandes mehr denn zweifelhaft, daß 
die Kammer jene Wahl beſtaͤttigen werde. 
Der Kardinal Herzog von Rohan hat ſeinen Neffen Joſſe⸗ 
lin, Sohn des Fürſten von Leon, zum Univerſal⸗Erben ein⸗ 
geſetzt, feiner Nichte ein Legat von 250,000 Fr. als Mitgift, 
und 37,000 Fr. jaͤhrlicher Rente der 5 choͤflichen Kirche in 
Beſangon und den dazu gehörenden Anſtalten vermacht. — 
Der Renovateur, ein royaliftifches Blatt, hatte in einer 
ſeiner letzten Nummer in einem ufſatze über die Ereigniſſe der 
drei Julitage, Herrn von Polignac, der damals interimiſtiſch 
auch mit dem Portefeuille des Krieges beauftragt war, den 
Vorwurf gemacht, er habe Paris von Truppen entbloͤßt gelaſ⸗ 
ſen. Zur Widerlegung dieſer Behauptung hat Herr von Po⸗ 
lignac ein aus dem Fort Ham vom 12ten d. datirtes Schreiben 
an die Gazette und Quotidienne geſandt, worin er unter An⸗ 
derem fagt: Außer einer über 13,000 Mann ſtarken Garniſon 
mit zwei Batterien, jede von ſechs Geſchuͤtzen, welche Paris 
beſaß, befanden ſich ganz in der Nahe, nämlich in Vintennes, 
eine Menge von Geſchuͤtzen“), und in St. Denis, Sevres, 
Verſailles, Meaux, Fontainebleau, Propins, Melun und Or⸗ 
leans ſtanden Truppen echelonnirt, die bereit waren, der 
8 zu Huͤlfe zu eilen, und die in der That am 27. Juli 
orgens Befehl erhie ken, ſich dahin zu begeben. Wie wenig 
egruͤndet der obige Vorwurf iſt, beweiſen nach meiner An⸗ 
icht am beſten der von dem Oberbefehlshaber am 28. Juli an⸗ 
genommene Operationsplan und ſeine Aeußerungen nach dem 
ungluͤcklichen Ausgange des Kampfes, der an dieſem Tage 
attfand. Am 27 ſten Morgens hatte ich ihm als Praͤſident des 
inifterrathes die Papiere übergeben, die dem Marſchall den 
Oberbefehl über ſammtliche Truppen der erſten Militaͤrdiviſion 
ertheilten, ich überließ ihm, wie dies nicht anders ſeyn konnte, 
die Wahl der Maßregeln, die er für angemeſſen finden wurde; 
die lange Erfahrung eines ſo ausgezeichneten Militaͤrs mußte 
mir volles Vertrauen einfloͤßen. Wie ließe ſich annehmen, daß 
der Oberbefehlshaber auch nur einen Augenblick haͤtte daran 
denken konnen, in das Centrum einer vo.freichen, im Auf: 
ſtande befindlichen Stadt zu dringen und feine Streitkräfte 
nach mehren Punkten und durch enge, von vielen Barrikaden 
verſperrten Straßen zu ſenden, wenn er, wie fo oft behauptet 
worden ift, nur 4—500 Mann zu feiner Verfügung gehabt 
atte? Ich weiß, daß zu einer denkwürdigen Zeit traurigen 
ndenkens (am 13. Vendemiaire), Buonaparte mit 5—6000 
Mann und 6 Geſchuͤtzen den von 25,000 Mann bewaffneter 
und equipirter Nationalgarden unterſtützten Pariſer Sektio⸗ 
nen die Spitze bot; er konzentrirte aber feine Streitkräfte auf 
einen einzigen Punkt und erwartete dort den Aufſtand, den er 
bald befiegte. Einen andern Plan befolgte der Oberbeſehlsha⸗ 


der am 28. Juli 1830; es iſt nicht meine 155 ihn deshalb 


bier zu tadeln; der Tadel iſt nach einem mißlungenen Unter: 
nehmen fo leicht; ich ziehe aber daraus die Folgerung, daß der 
Marſchall, indem er dieſen Plan befolgte, glauben mußte, er 
. hinreichende Streitkräfte, um den Erfolg zu ſichern. 

päter, als die unheilvollen Reſultate des 28. Juli bekannt 
waren, gab er die beftimmtefte Verſicherung, er werde ſich in 
der militärifchen Stellung, die er in Paris noch beſetzt halte, 


) In Vincennes waren ſechs vollſtaͤndig beſpannte Batterien, 

jede zu 6 Kanonen; fie erhielten erſt Marſch⸗Ordre, fals es 

alt, ſich dem Könige bei Rambouillet onzuſchließen. Der 

: rund davon ift mir unbekannt. (Note des Herrn von Pos 
gnac.) 
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drei bis vier moi W er wiederholte dieſe Verſiche⸗ 
rung gegen die Minifter Karls X. und aͤußerte den Wunſch, 
daß ich ſie dem Könige mittheilen möchte, indem er hinzufüg:e, 
dieſe Stellung ſey uneinnehmbar. Ich beeilte tr feinen 
Wunſch zu erfüllen. Was konnte man von den Miniſtern 
mehr verlangen, als daß ſie den Militaͤr⸗ Kommandanten in 
Stand ſetzten, ſeine Stellung in der Hauptſtadt einen Monat 
lang zu behaupten, wie fürchtbar auch der Aufſtand Jon 
mode! War dieſe Zeit nicht hinreichend, um zahlreiche Ver⸗ 
ſtaͤrkungen noͤthigenfalls herbeizurufen? 99. J de waͤre 
die Monarchie gerettet geweſen; aber am 29. Juli Morgens 
wurde die Haan geräumt; der wahre Grund dieſes ſchleu⸗ 
nigen Rückzug s iſt mir noch jetzt unbekannt. — Dies ſind die 
kurzen Bemerkungen, die ich Ihnen mitzutheilen hatte; die 
Graͤnzen eines Schreibens geſtatten mer nicht, mehr zu ſagen. 
Die Frage, wo in den Julitagen die Royaliſten geweſen An; 
kann ich nicht für Ernſt halten; jedenfalls ſcheint mir die Ant⸗ 
wort darauf leicht zu ſeyn. Die Ropaliſten, die in den ver⸗ 
chiedenen Verwaltungs⸗Zweigen Aemter bekleideten, befanden 
ich alle auf 1 9 en und haben redlich ihre Pflicht gethan; 
n übrigen war keine Stelle angewieſen und konnte keine an⸗ 
N ſeyn. Was würde man von einer Regierung fagen, 
ie außer den geſetzlichen, ihr zu Gebote ſtehenden Strer räf- 
ten, auch noch heimlich einen anſehnlichen Theil der Bürger 
anwerben wollte, oder was wuͤrde man von einem Zuftande 
ſagen, in welchem eine Anzahl Buͤrger ſich mit oder ohne 
iſſen der Regierung zu einem bewaffneten unabhängigen 
Corps bilden wollte. Der erſtere Zuſtand würde zum Buͤrger⸗ 
kriege, der letztere zur Anarchie 125 jede i 75 aber 
muß dieſe Uebel entfernt u halten ſuchen. Um die Anarchie 
abzuwenden, wurden die Juli⸗Verordnungen erlaſſen, und in 
der zpoffnung, den Bürgerkrieg zu vermeiden, glaubte Karl X. 
ambouillet das Schreiben an feinen Vetter 1 7 eu 

eg 


mehr 


riand und die Redakteure verſchiedener 2 eee, lätter 


‚gen! t 7, ſo hat doch 
ateaubriand fo viel fir die rebel gethan, 
wenn er ſich einer 


orgegangen 
nequin ift 

en Aſſiſenhofe zu vertheidigen. — Die bedeutendften Buch: 

5 J 8 e um eine 
iniſter des Innern in Bezug auf den im⸗ 


mer mehr in Frankreich um reifenden Nachdruck und die 
geg er Naehe abzufaſſen. 


“ 


ihrer freien Wahl aufzuſchlagen. Mehren iſt geſtattet worden, 
nach Hats zu kommen, um bei der iuriſiſchen und medizini⸗ 
ſchen Fakultaͤt Vorleſungen zu hören: 
Die Franzoͤſiſchen Truppen in Afrika ſollten nach der bis⸗ 
gramm nordnung alle zwei Jahre durch neue abgeloͤſt wer: 
n. Da aber die Erfahrung gezeigt hat, daß gerade dieſer 
Zeitraum erforderlich iſt, um dieſelben an das Afrikaniſche 
Klima zu A ya Al di der Aufenthalt der Truppen in der 
Kolonie Algier auf vier Jahre verlängert worden. 


Paris, vom 19. Februar. Die Regierung ſcheint noch 
immer Umtriebe von Seiten der Anhänger der vorigen Dyna⸗ 
ſtie zu beſorgen; der Miniſter des Innern hat den Praͤfekten 
der ſuͤdlichen Departements in einem Rundſchreiben verdop⸗ 
pelte Wachſamkeit anempfohlen, und der Kriegsminiſter hat 
gleichzeitig mehren außer Dienſt befindlichen Offizieren, wor⸗ 
Unter einige von der ehemaligen Königl. Garde, die Weiſung 
ertheilt, die Hauptſtadt ih verlaſſen. — Die royaliftifchen 
Blätter 1 8 eine Subſkription zu Gunſten der verarmten 
Familie Cathelineau eröffnet, deren Haupt und Ernährer bei 
dem vorigen Aufſtande der Vendee von den Truppen in einem 
Schloſſe, in das er ſich geflüchtet, erſchoſſen wurde. Unter 
denen, mas Beiträge 18 haben, befinden ſich der 
Herzog von Mortemark mit 300 Fr., der Marquis von Rouge 
mit 3000 Fr., der Marquis von Dreux⸗Brezé und der Vicomte 
von Bertier, jeder mit 200 Fr., der Vicomte Chateaubriand 
mit einer nicht angegebenen Summe, der Herzog von Mont⸗ 
morency mit 200 Fr. und andere mehr. 


Der Belgiſche Geſandte Lehon hat die Gewohnheit von 


Leopold zu jagen: Mein Souvergin. Dagegen bemerkt der 
Courrier, in Frankreich und Belgien gebe es nur ſouveraines 
Volk. — Es verdient erwähnt zu werden, daß ſich die Miniſter 
ier wieder Excellenz nennen laſſen. — Die nachſte Kunſtaus⸗ 
ſtellung werd ſehr bedeutend werden; an 2000 Gemaͤldez unter 
den Statuen auch die von J. J. Rouſſcau. i 


Großbritannien. 
Lon don, vom 16. Februar. Als Se. Majeſtaͤt nach der 
Eröffnung des Parlaments am vorigen Dienſtage Nachmit⸗ 
tags wieder in den Staatswagen jieigen wollten, wurde eines 
der Pferde ſtaͤtig und ſchlug den Direktor der Geſtuͤte, Capk⸗ 
tain Horaz Seymour, der ihm in den Zügel griff, mit den 
Vorderfuͤßen auf die Schultern, fo daß dieſer zu Boden ſtuͤrzte 
und unter das Thier gerieth. Der Koͤnig 4 75 ſich aͤußerſt 
beſorgt für den Capitaͤin, als er deſſen Unfall gewahrte, er⸗ 
ielt jedoch zur Antwort, daß derſelbe nicht bedeutend ver⸗ 
— 3 y, obgleich ihn das Pferd mit den Fuͤßen getre⸗ 
n hatte. 1744 7 f 
Am (iten d. fand eine Verſammlung der dem Alderman 
Venables geneigten Wähler der City ſtatt, um Maßregeln zur 
Beförderung feiner Wahl zu ergreifen. err Hicks, der den 
Vorſitz führte, 7 — Herrn Venables namentlich deshalb, 
weil ihn die Eity ſchon im letzten Parlament, wo er einer ihrer 
Vertreter geweſen, als 750 und einflußreichen Un⸗ 
terſtuͤtzer der m innerhalb und außerhalb des Hauſes 
erprobt, weil er Alles gethan, was man von ihm gefordert, 
und weil Alles, was er gethan, ſich des Beifalls ſeiner Kom⸗ 
mittenten erfreut habe. Alderman Venables ließ ſich nun 
lbſt vernehmen und wurde mit großem Beifall empfangen. 
er ſagte unter Anderem 
„Seit meinem erſten Eintritt in das öffentliche Leben wa⸗ 
ren eine gute und woptfeile Adminiſtration, bürgerliche und 
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religiöfe Freigeit die großen politiſchen Grundſaͤtze, von denen 
ich mich in meinen Hundlungen leiten ließ; 1 ich eine 
far: Regierung wünfche, wünſche ich zugleich, daß fie durch 
ie e . uneigung des Volks ſtark ſeyn und daß das 
Volk ſelbſt alle jene Segnungen genietzen möge, die ihm eine 
vaͤterliche en zu fpenden vermag. Ueber die großen 
Sragen, welche gegenwärtig: die öffentliche Aufmerkfameit 
eſchaͤftigen, habe ich mir eine feſte Meinung gebildet, und ich 
glaube, daß dieſe Meinung mit dem öffentlichen Willen uͤber⸗ 
einſtimmt und ſich dem oͤffentlichen Intereſſe unterordnet. 
Aber es giebt andere Fragen, die über kurz oder lang die Auf⸗ 
merkſamkeſt des Publikums in Anſpruch nehmen moch ten, 
und deren Vortheil oder Nachtheil von ſo mancherlei Zufaͤllig⸗ 
keiten abhaͤngen kann, daß es weder klug noch zutraͤglich waͤ⸗ 
re, daruͤber ein beſtimmtes Urtheil auszuprechen. Ueber ſol⸗ 
che Gegenſtaͤnde muß ich mir uneingeſchraͤnkten Raum, nach 
meiner Einſicht zu denken u. zu handeln, vorbehalten u. werde 
mich Darüber — je nach ihrer Gerechtigkeit oder Ungerechtig⸗ 
keit, Zweckmaͤßigkeit oder r entſcheiden. % 
kann mich fuͤr nichts verbuͤrgen, worüber ich mir noch keine 
feſte Anſicht gebildet. Ich liebe nicht die unbeſtimmten Ver⸗ 
ſprechungen in Bauſch und Bogen. Solche Pfaͤnder veren⸗ 
gen nothwendiger Weiſe die Sphäre des Urtheils, erniedrigen 
den Geiſt und find eine Laſt für das Gewiſſen. (Beifall.) 
Mein 3 Leben iſt den Buͤrgern bekannt; ſie billigen 
es, und ich kann nur fo viel ſagen, daß ich ſtets derſelbe blei⸗ 
ben werde. (Beifall), Von Herrn Lyall, den ich l 
kenne, und der viele ſchaͤtzenswerthe Eigenſchaften be itzt, will 
ich mit aller Achtung ſprechen; aber wenn ich ſeine politiſchen 
Grundſaͤtze in Betracht ziehe, ſo frage ich, ob die City von 
London nach all ihren Kämpfen zu Gunſten der Sreibeit, ſich 
ſelbſt fo bethoͤren koͤnnte, um ihre Intereſſen einem Mann an⸗ 
zuvertrauen, der in feinen Anſichten von denen der Majorität 
der Bürger fo weit abweicht? (Beifall.) Herr Lyall ift ein 
Rheder und iſt bei einem beſonderen Handelszweige intereſ⸗ 
firt, aber rechtfertigt eine ſo eingeſchraͤnkte Beziehung zu dem 
Handels ⸗Intereſſe die prunkhafte Aeußerung, daß er der Re⸗ 
praͤſentant des Londoner Handels⸗Standes ſey? Ich glaube, 
daß ich, der ich Ein⸗ und Ausfuhr⸗Handel betreibe, in nahes 
rer Beziehung zu dem Handels⸗Intereſſe ſtehe, als Herr 
Lyall. Die auf der Ausfuhr aus dem Londoner Hafen ru⸗ 
nden Laſten ſind nicht nur kein Vortheil, ſondern ein Druck 
ur das abgemeine Intereſſe des Handels. Ich aber werde 
ein einzelnes Intereſſe auf Koſten der anderen Handels⸗In⸗ 
tereſſen unterſtuͤtzen, ſondern das Wohl Aller befördern. Ich 
will zur Abſchaffung aller auf der Induſtrie laſtenden Abga⸗ 
ben, namentlich ver Haus⸗ und Fenſter ⸗Steuer, beitragen. 
Ich will eine angemeſſene Verthenung des Kirchen ⸗Eigen⸗ 
thums unterſtuͤtzen und dafür ſtimmen, daß jedes Kirchſpiel 
einen gehörig beſoldeten Geiſtlichen erhalte. Ich werde ende 
lich für die Emancipation der Juden ſtimmen, wenn ich au 
die e —— Waͤhlerſchaft von London 
dadurch verloͤre, denn am meiſten liegt es mir am Herzen, bei 
meinen Grundfäßen religiöfer vera unerſchuͤtterlich zu 
beharren und das Rechte zu thun.“ (Großer Beifall.) 
Niederlande. 2 
Aus dem Haag, vom 20. Februar. Geſtern wurde 
hier der ſechszehnte Geburtstag Sr. Königl. Hoheit des Erb⸗ 
prinzen von Oranien gefeiect. — Die zweite Kammer 
der Generalſtaaten war geſtern zu einer Öffentlichen Sie 


kung vereinigt, in welcher der Bericht über die Geſetz⸗Ent⸗ 
wuͤrſe wegen Aenderungen im zweiten Buche des Civil⸗Koder 
erſtattet und die eingegangenen Bittſchriften verleſen wurden. 
— Den hier von der Schelde eingegangenen Berichten zufol⸗ 
e, iſt die Schwediſche Brigg „Concordia“, welche durch den 
eiftand Hollaͤndiſcher Schiffe ſchon einmal flott gemacht 
worden war, bei dem fuͤrchterlichen Sturm, der am löten d. 
M. auf der Schelde wuͤthete, und das Waſſer 5 bis 2 — 
über die gewöhnliche Weiſe Flut⸗Hoͤhe trieb, aufs neue feſtge⸗ 
rathen, wobei das Schiff ſeine bange Takelage mit Aüs⸗ 
nahme des Bugſpriets verloren hat, Der See⸗Capitain Lu⸗ 
cas iſt gleich mit dem Dampfſchiff „die Boͤrſe von Amſter⸗ 
dam“ die Scheide hinaufgefahren, um den Zuſtand der 
Schwediſchen Brigg in Augenſchein zu nehmen. Er hat ge⸗ 
funden, daß die ganze Ladung des Schiffes gelöfcht werden 
muß, und dazu die noͤthigen Anordnungen gekroffen. Aut 
nach der Ausladung, meinte er, müßte eine ungewöhnli 
hohe Fluth eintreten, um das Schiff wieder flott zu machen. 
— Das Holländifche Kanonierboot, welches durch den Sturm 
an der Saftinger Bank auf den Grund geſtoßen hat, iſt die 
von dem Lieutenant N. J. van Voß kommandirte Nr. 29. 
Auch den Zuſtand dieſes Bootes hat der Capitain Lucas per⸗ 
ſoͤnlich unterſucht, und die noͤthigen Maßregeln angeordnet, 
um daſſelbe auf Rollen zu bringen, und auf dieſe Weiſe wie⸗ 
der flott zu machen. — Uebrigens hat man bei dem furchtbaren 
Unwetter, welches auf der Schelde geherrſcht hat, kein wei⸗ 
teres Ungluͤck an Hollaͤndiſchen Schiffen zu beklagen. Das 
Dampfſchiff „Moerdyk “, welches bei Gorishöek an den 
Strand getrieben war, nr gleich wieder flott gemacht wor: 
den, und ſchon am 16ten Abends gluͤcklich beim Fort Bath an⸗ 


gekommen. 
Belgien. 


Bruͤſſel, vom 20. Februar. Herr Felix von Merode ift 
vorgeſtern von hier nach Paris abgereiſt. — Der Antwerpe⸗ 
ner Phare enthält Folgendes: „Man fest die Reinigungs⸗ 
Arbeiten in der Citadelle fort. Unter dem Hochaltar der al⸗ 
ten Kirche, welche die Hollaͤnder zuerſt in einen proteſtanti⸗ 

chen Tempel und dann in ein Magazin verwandelt hatten, 


emerkte man einen Leichenſtein; man grub weiter und ſtieß 


auf einen faſt ganz vermoderten hölzernen Sarg. Das darin 
befindliche Skelet war ziemlich gut erhalten; es trug auf den 
Beinen zwei lange Stiefeln, welche bis uͤber das Knie gingen; 
nur die Fuße derſelben waren verwittert. Zwei goldene Spo⸗ 
ren wurden ebenfalls vorgefunden, und ein großes ſeidenes 
che aud welches vorne ch daß war. Aus der In⸗ 
Ponte Bur em Steine ergiebt ſich, daß der Todte ein Spani⸗ 
ſcher General, Namens Selva, war, geſtorben im Jahre 
1500, der ſich vom gemeinen Soldaten zum Rang eines Gene⸗ 
rals hinaufgeſchwungen hatte. Da die Citadelle erft im Jahr 
1553 erbaut worden iſt, ſo muß jenem General wohl nach⸗ 
traͤglich die Ehre des Begrabniſſes an dieſer Stelle erzeigt wor⸗ 
den ſeyn. — Man verfihert, daß ſich in der Kirche noch ei⸗ 
nipe andere Gräber ähnlicher Art Pe und es wäre zu 
wünſchen, daß die Behörde die Nachforſchungen unter Auf⸗ 
ſicht von Perſonen anſtellen ließe, die Alles ſammelten, was 
für die Geſchichte jener Zeit von dic eee ſeyn konnte.“ * 
ie hieſigen Zeitungen melden es als eine Merkwuͤrdig⸗ 
eit, daß aͤm vergangenen Sonntage nur ſechs Perſonen we⸗ 
gen begangener Unordnungen verhaftet worden ſind. 
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Italien. 


Parma, vom 11. Februar. Vorgeſtern uͤberreichte der 
Koͤnigl. Preußiſche Geſandte am Sardiniſchen Hofe, Graf p. 
Waldburg⸗Truchſeß, in einer Privat⸗Audienz Ihrer Majeftät 
der Erzherzogin Marie Louiſe das Beglaubigungs⸗Schreiben, 
wodurch derſelbe in = aa Eigenſchaft auch am 1 855 Hofe 


akkreditirt wird. Am folgenden Tage war Tafel bei Hofe, zu 
welcher der genannte Diplomat zugezogen wurde. 10 
an die⸗ 


derſelbe = Modena und Florenz abgereift, um auch 
fen beiden Höfen fein Kreditiv als Geſandter zu überreichen. 

Florenz, vom 16. Februar. Am 13ten d. M. ſtarb hier⸗ 
ſelbſt in dem Alter von beinahe 80 Jahren der Furſt Stanis⸗ 
laus Poniatowski, Sohn des Fuͤrſten Caſimir Ponlatowski, 
Bruders des Koͤnigs Stanislaus Auguſt. Er war am 21ſten 
November 1754 in Warſchau geboren. 


Joniſche Inſeln. 

Auf Korfu ſtarb am 12. Dezember v. J. der Praͤſident des 
Senats der Joniſchen Inſeln, Demetrius Foscardi. 
Der Lord⸗Ober⸗Kom miſſaͤr hat an die Stelle des Verſtorbenen 
den Baron Theotoky ernannt. — Auf eine unterm 11. Ja⸗ 
nuar, Seitens des Lord⸗Ober⸗Kommiſſaͤrs (Lord Nugent) 
an den Senat gerichtete Vorſtellung, hat Letzterer die unterm 
18. Juli 1821 gegen 7 Individuen ron. Metara, J. Focca, 
And. Metara, V. Pana, D. Sembrico, P. Struſa und M. 


Conſuta), wagen verbotener Theilnahme an dem Griechiſchen 
r 


Inſurrektionskriege ausgefprochene Verbannung und Guͤter⸗ 
Einziehung aufgehoben und denſelben vollſtandige Verzei⸗ 


hung ertheilt. a 
Deutſchland. 5 


(Sitzung der Kammer der Abgeordneten 
vom 19. Februar.) Der Präfident verkuͤndigt die Königliche 
Ernennung des Vice⸗Praͤſidenten und begrüßt als ſolchen den 
Abgeordneten Feuerlein. Hierauf trägt Uhland als Be⸗ 
richt⸗Erſtatter der Reglements⸗Kommiſſton über die Frage, 
ob die Kimmer bei Abänderungen der Geſchaͤftsordnung, fo 
weit dieſe nur die innere Geſtalkung betreffen, an die Beftäti- 
gung der Regierung gebunden ſei, Folgendes vor: Durch die 
eingelegte Verwahrung des Departements⸗Chefs des Innern, 
als die Kammer uber die e Sektionen berathen 
wollte, wurde dieſelbe bewogen, uͤber die oben Ede 
rage von der Kommiſſion Bericht je verlangen. Es iſt ein 
den eines noch nicht erwachten Eonftitutionnellen Lebens, 
wenn man überall und immer regieren und regiert werden will; 
wie jedes Staͤnde⸗Mitglied für ſeine Reden in der Kammer 
nicht verantwortlic iſt, fo die ganze Kammer fr ihre Ge⸗ 
je fte; die Regierung hat Men ſie nur das Mittel der Au 
oͤfung. Aber eben dieſes Mittel beftatigt die e Una 
Kin igkeit der Kammer. Die Kammer ſſt Feine Belle 


gar" 


chaft, die ihre Statuten der Regierun Dre en hätte, fon⸗ 
dern wie die Regierung in ihrem 77 aͤfts veife ‚nicht von der 
Kammer ſich binden ließe, eben fo hat die Kammer in ihrer 


r 


innern Sphäre die Autonomie. Es ift billig, ſchicklich und 


weckmaͤßig, die Regierung von „ in der Ge⸗ 
ſchäſtserdnün in Kenntniß zu ſetzen, ihren Zweifeln, An⸗ 
flanden und Gründen Gehör zu geben; aber das Recht, zu 
entſcheiden, hat dann die Kammer, Was die angeblich geſetz⸗ 
lich⸗bindende Kraft der Geſchaͤftsordnun betrint ſo iſt fie 

Geſetz, ſondern nur eine proviſoriſche Uebereinkunft, und 
frühere Kammern koͤnnen hierin nicht die jetzige binden. Ein 


ſolches Fortleben als moraliſche Perſon (wie von der Miniſter⸗ 
bank behauptet wurde) waͤre eine Erſtarrung, welche den Zweck 
der periodiſchen Erneuerung der Kammer ganz aufheben wurde. 
Da die vorgeſchlagene Veranderung nur den innern Geſchaͤfts⸗ 
gang betrifft, fo iſt Ihre Kommiſſion der Meinung, die Kam⸗ 
mer habe der Regierung nur die Anzeige zu machen. — — 
auf wird von dem Abgeordneten Pfizer ein Bericht der Kom⸗ 
miſſion für die Eintheilung der Geſchaͤfte verlefen. Nach dies 
ſem Berichte duͤrften 15 ſtaͤndiſche Kommiſſionen, außer den 
bisher beſtehenden, durch Wahl beſetzt werden. — Der Abge⸗ 
ordnete Heigelin verlieſt einen Bericht in Betreff der Luft⸗ 
reinigung im Staͤnde⸗Saal, und der den Journaliſten auf der 
Gallerie einzuraͤumenden Sitze. Der Antrag wurde geneh⸗ 
neigt. — Hierauf fest die Kammer die Berathung des Rechen⸗ 
ſchafts⸗Berichts fort. 

„Sitzung der Kammer der Abgeordneten vom 20. Februar. 
Die heutige Sitzung, auf welche das Publikum ſchon laͤngſt 
begierig war, weil in derſelben der Militair⸗Etat und 
Berat chlich der Kaſernenbau in u zu vorläufiger 

rathung kam, hat die Erwartung, die man von ders 
ſelben hegke, beſtaͤtigt. Der a: v. Schnitzer (früher Of⸗ 
ſizier) verlas feine Motion, die darauf antraͤgt, daß die Re⸗ 

ierung gebeten werde, einen Geſetzentwurf, geſtuͤtzt auf die 

23 und 100 der Verfaſſung, den Kammern vorzulegen. 

r ftellt dar, wie unſer bisheriges Militair⸗Inſtitut den An⸗ 
forderungen der Zeit, beſondets in einem konſtitutionellen 
Staate, nicht ra fei, und hebt dagegen die Vortheile 
einer allgemeinen Volksbewaffnung hervor. Die Kammer be⸗ 
ſchließt den Druck, und geht nun zur Berathung des Militair⸗ 
Etats der letzten Finanzperiode über, Nachdem der Kriegs⸗ 
miniſter Frhr. v. Hügel, mit dem Ober⸗Kriegs⸗Rath Holder, 
und die Departementschefs des Innern und der Finanzen an 
dem Miniſtertiſche Platz genommen hatten. Den erſten Ein⸗ 
wurf machte der Abg. Klett, indem er, dug abe der wieder⸗ 
holten Interzeſſion des Praͤſidenten, geſtuͤczt auf eine Koͤnigl. 
Verordnung, über das Avancement von drei Offizieren an den 
Kriegsminister feine Fragen richtet. Als dieſe drei bezeichnet 
er den Diviſions⸗Adjutanten Louis v. Hügel, den Rittmeiſter 
Albert v. Hügel, und den Major v. Linden (die zwei erſtern 
Söhne, der letztere Tochtermann des Kriegsminiſters.) Nach 
einer Erklärung der Regierungs⸗Kommi aͤre, daß das Avan⸗ 
cement Sache des Koͤnigs ſei, geht die Debatte auf die Anſtel⸗ 
lung von aggregirten Offizieren, die von mehren mit den pen⸗ 
fionirten als in Verbindung gedacht worden, und auf die Ver⸗ 
waltung der ee uͤber. Die bedeutenden Ueber⸗ 
ſchreitungen bei dieſem Departement (298,841 Fl.) werden 
nun einzeln durchgegangen, und an die zu waͤhlende Finanz: 
Kommiſſion verwieſen. v. Schnitzer: Sehr beachtungswerth 
ſey die maßloſe Zahl unſerer Generale, die nach Verhaͤltniß die 
ſechsfache Zahl von der in der Preußiſchen Armee betrage. 
Kriegsrath v. Holder glaubt das e daß nehmlich 
die Preußiſche Armee weit mehr Offiziere habe, als die unſrige. 
Wegen des Kaſernenbaues macht General v. Palm mehre 
8 gegen die Zweckmäßigkeit der Einrichtung. 
Der Abg. Wieſt ſagt: das ganze Land hat dieſen Bau ungern 
geſehen, denn das ganze Land oft auf Abgaben⸗Verminde⸗ 
tung durch Erſparniſſe, und dieſe kann man nur beim Kriegs⸗ 

rtement erwarten; das ganze Land hofft auf Reduktion 
oder Aufhebung des ſtehenden Heeres. Der Abg. Uhland 
will nun die Frage über den Kaſernenbau an eine ſtaatsrecht⸗ 
liche Kommiſſion verwieſen ſehen, indem es ſich darum handle, 
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fertigen. — Vor Kurzem erſchoß ſich hier 


ob die Verwilligung der vorigen Kammer ins vierte Jahr, alfo 
uͤber die Dauer der Wahl gelte, und die Kammer tritt dieſem 


Antrage mit großer Mehrheit bei. 
— — 


Kaſſel, vom 17. Februar. Durch die hen des 
eee und Vice⸗Praͤſidenten für die bevorſtehende Staͤn⸗ 
de⸗Verſammlung, in der Perſon des hieſigen Landes: Kredit: 
Kaſſen » Direktors v. Baumbach und des — ers 
Schomburg, ſind wir endlich einen Schritt we ter gekom⸗ 
men; gleichwohl Laßt fich uber den Zeitpunkt der wirklichen 
Eröffnung des Landtags noch immer nichts beſtimmt voraus 
agen. Zur Wahl der Kandidaten für die Präſidenten⸗ und 
ice = Prafidentenflelle waren nach der Geſchaͤftsordnung nur 
28 anweſende Stände: Mitglieder erforderlich; die zur Eroͤff⸗ 
nung des Landtags nöthige Anzahl iſt aber 36, und dieſe muͤſ⸗ 
fen firm nicht bloß von dem landſtaͤndiſchen Legitima⸗ 
tons⸗Ausſchuüſſe, fondern auch bei der Staats⸗Regierüng als 
völlig legitimirt anerkannt ſeyn. Dieſe Zahl aber iſt nicht zus 
ſammen zu bringen, wenn nicht wenigſtens noch einige Staats⸗ 
diener, denen bisher die hoͤhere rg vorenthalten 
blieb, von der Staats-Negierung die Erlaubniß zur Theilnah⸗ 
me an den landſtaͤndiſchen Verhändlungen bekommen. Daß 
übrigens dem Miniſtertum ſelbſt daran gelegen iſt, die nöthige 
ahl zu kompletiren, ſcheint daraus zu erhellen, daß den vier 
Advokaten, welche in verſchiedenen Wahlbezirken zu Landtags⸗ 
Deputirten erwaͤhlt worden waren, nämlich Schwarzen⸗ 
berg in Kaſſel, Wippermann in Rinteln, henkel in 
Marburg und Schäfer in Treyſa, nunmehr freiwillig die 
Genehmigung zum Eintritt in die Kammer ertheilt worden iſt, 
wiewohl die 8 noch immer den Grund⸗ 
ſatz nicht aufgegeben har, die Advokaten, im Widerſpruche mit 
der Anſicht des permanenten landſtäͤndiſchen Ausſchuſſes, als 
Staatsdiener gelten zu laſſen, welche einer beſondern Erlaub⸗ 
niß ihrer vorgeſetzten Behörde benoͤthigt find. Von den zu 
Deputirten erwählten Juſtiz⸗Beamten (Pfeiffer, Dedolph, 
Werthmüͤller, Wiederhold und Enyrim) hat dagegen noch kein 
einziger die hoͤhere Genehmigung erhalten. Von den zum Sitz 
in der Staͤnde⸗Verſammlung berechtigten Prinzen und Stan⸗ 
desherren iſt nicht ein einziger eingetroffen. — Das vom hie⸗ 
ſigen Obergerichte gegen den Polizei⸗Direktor Gießler gefaͤllte 
traf⸗Erkenntniß wegen Berta Varg n Ueberſchreitung 
feiner Dienſtbefugniſſe bei den Vorgängen vom 7. Dezember 
1831 in der Reſidenz, liegt gegenwartig bei dem Ober⸗Appel⸗ 
lationsgerichte, an welches der Verurtheilte 1 bet vor. 
Hinſichtlich der in dieſe Angelegenheit verwickelten Militair⸗ 
rſonen iſt nun in dieſen Tagen auch ein Urtheil des Ober⸗ 
uditorats erfolgt. Selbſt die am ſtaͤ A beſchuldigten Mi⸗ 
litairs find mit gelinden Arreſt⸗Strafen davon gekommen. 
Die Berufung auf hoͤhere Befehle iſt hinreichend befunden 
worden, ihr Verfahren theils zu entſchuldigen, theils zu rechts 
N ein Garde du Corps, 

um der Strafe von vierwoͤchentlichen Latten, wozu er verur⸗ 
theilt worden war, zu entgehen. Die in Preußen ſchon ſeit 
einiger Zeit abgeſch fte Laktenſtrafe iſt naͤmlich beim Kurheſ⸗ 
iſchen Militair na immer beibehalten worden, — In dem 
age zum Staatsgrund⸗Etat, in dem vo permanens 
ten landjtändijchen Ausſchuſſe ausgearbeiteten Berichte, iſt 


das Netto⸗Einkommen von den Zoͤllen ſeit der Anſchließung 


eſſens an den Preußiſchen Zollverband zu 330,000 Thlr⸗ 
Ad geſchatzt worden; die Verwaltungskoſten betragen aber | 
die enorme Summe von 200,000 Thlr. — Der Miniſterial⸗ 


| 


Rath Swedes befindet ſich als hieſiger Bevolmaͤchtigter für 
"7 F über den Zoll. Verein fortwaͤhrend in 
rlin. N d 


München, vom 20. Februar. Das Negierungsblatt 
enthält folgende Bekanntmachung: Staats⸗Miniſterium des 
Innern. Se. Majeftät der König geruhen, allen Behörden, 
welche in dem Laufe des Monats Januar Allerhöchſtdenſelben 
Gluͤckwünſche zu der Thronbeſteigung Allerhoͤchſtihres sg 2 
liebten Sohnes, des dane Otto von Griechenland Majeſtät, 
dargebracht haben, Allerh ee Dank auszudrucken. Das 
unterfertigte Staats⸗Miniſterium ſaumt nicht, dieſes den be⸗ 
theiligten Behörden aus Allerhoͤchſtem Auftrage, und zwar 
auf dem von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige vorgeſchriebenen Wege 

Kundgabe durch das Regierungsblatt, hiermit zu eröffnen. 

unchen, den 11. Februar 1833. Auf Sr. Königl. Majeſtaͤt 
Aherhöchſten Befehl. Fürſt v. Bettingen⸗Wallerſtein. 


Nach r Beit 


der Speyerer Zeitung waren es die, bei der letzten 
Afifenfieung in Zweibruͤcken ſtattgefundenen Unordnungen, 
weiche das Vorhaben, das Appellations⸗Gericht in eine andere 
Stadt zu verlegen, bei den Miniſterien des Innern und der 
Juſtiz in Anregung brachten. Da jedoch (faͤhrt genanntes 
Blatt fort) dieſe Unruhen durchaus unbedeutend waren, der 
Buͤrgerſchaft von Zweibruͤcken im entfernteſten nicht zuge⸗ 
rechnet werden koͤnnen, auch auf die Juſtiz und die Achtung, 
die man deren Ausſpruͤchen lc diese iſt, keine Beziehung hat⸗ 
ten, fo hat der Stadtrath in dieſem Sinne einſtimmig eine 
Vorſtellung an die allerhoͤchſte Stelle votirt, und nebſt dem 
Deputirten \ N 

„Dr. Schulz und Kaufmann Lang erwaͤhlt, um pers 
önlich nach München zu reiſen, und dort mündlich über dieſe 
. e alle der Wahrheit entſprechenden Aufklaͤrungen 
zu geben. N 


Miszellen. 5 

Man ſpricht von der Anlegung einer Eiſenbahn von Paris 
nach Brüſfel, über Arras, Douaf, Lille und Tournay. Der 
Koſten⸗Anſchlag ſoll ſich auf 16 Mill. Fr. belaufen, wogegen 
aber auch die groͤßten Vortheile für Handel und Juduſtkie zu 
erwarten ſtaͤnden. Enn Pferd kann auf gewoͤhnlichem Wege 
nur 1400 Kilogr., auf einer Eiſenbahn aber 10,400 Kilogr. 
ziehen. Wenn dann noch die Dampfwagen zu Hülfe genom⸗ 
men würden, fo koͤnnte ein Brüffeler Kaufmann feine Ge⸗ 
partie an der Pariſer Boͤrſe ſelbſt beforgen, und an demſel⸗ 

n Abend ſich wieder im Kreiſe feiner Familie befinden. 


Die Franzoſen beſchaͤftigen ſich jetzt viel mit Deutſcher 
None und Literatur. Es erſcheint ſo eben in der Buch⸗ 

andlung von Paulin eine Ueberſetzung von Fichtes „Beſtim⸗ 
mung des Menſchen“, welcher alsbald Schellings Werke fol: 

en werden. Tiſſot, ein junger Profeſſor der Univerfität 

berſetzt Kants Kritik der reinen Vernunft, und Couſen die 
vermiſchten Schriften deſſelben, — Comm.) In der Akade⸗ 
mie royale ſoll eine neue Oper aufgeführt werden, deren Stoff 
der Mordverſuch Ankarſtroͤms gegen den König Guſtab ILL. 
in Schweden iſt. Die Polizei aber will das Sujet nicht zur 
Aufführung laſſen, weil es zu viel Aehnlichkeit mit dem At⸗ 
tentate vom 19. November habe, 


— — 1 
Die Familie des Mehe med Ali beſteht aus folgenden Mit⸗ 
gliedern: Ali Paſcha, 63 Jahre alt; Ibrahim Paſcha, Gene⸗ 
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Hrn. Cul mann zwei feiner Mitglieder, die⸗ 


raliſſimus, fein Sohn, 40 Jahre; Said Bei, 12 Jahre; Huf 
ein Bei, 10 Jahre, und Ali Bei, 7 Jahre. — June de 
cha hat 3 noch ſehr junge Soͤhne. Abbas Paſcha, Sohn des 
3 Juſſuf Paſcha und Enkel Mehemed Ali 's, iſt 22 
Jahre alt. Der Vicekoͤnig hat drei Neffen von Bruder⸗ und 
drei Neffen von Schw ſterſeite, wovon einer Sheriff Bei, ge⸗ 
enwaͤrtig Gouverneur in Damaskus iſt, ein zweiter, Ismail 
zei, hat Ibrahim Paſcha's Tochter geheirathet. Der Vicekoͤ⸗ 
nig hat drei Schwiegerſoͤhne, Ali Bei, 18 Jahre, Dſcheſterdar 
Bei, 45 Jahre, und Muharrem Bei, 40 Jahre. 


Aachen. a Seit einiger Zeit ließ hier einer jener 
herumwandernden Marktſchreier 2 Neger und 2 Chineſen für 
Geld ſehen, welche der gaffenden Menge Proben von ihren reſp. 

Landes ſitten ablegen mußten. Ein hier lebender höherer Of⸗ 

fizier, der viel im Orient gereiſt iſt, und von dort einen Bedien⸗ 
ten mitgebracht hat, welcher Ehineſiſch ſpricht, wollte ſich uͤber⸗ 
jeugen, ob es mit der Nationalität des Chineſen feine Richtig⸗ 

eit habe, und ſchickte den Bedienten ins Schauſpiel. Dieſer 
that einige Fragen an die Chinefen in ihrer Londesſprache, bei 
deren Toͤnen die beiden Ungluͤcklichen außer ſich vor Entzuͤcken 
geriethen. Es ergab ſich, daß der Marktſchreier fie durch glaͤn⸗ 
zende Verſprechüngen von der Heimath weggelockt, und fie, 
nachdem er fie in feiner Gewalt hatte, mit unerhörter Haͤrte 
behandelte. Eine Subſkription ward ſogleich eröffnet, um 
den Ungluͤcklichen die Mittel zu verfchaffen, ſich nach Amſter⸗ 
dam zu begeben, von wo ſie mit einem Schiffe nach dem Orient 
zuruͤckkehren wollen. f 


„Man ſchreibt aus Paris vom 13. Februar: Der Karneval 
faͤngt an, beguͤnſtigt von milder Fruͤhlingsluft. Hunderttau⸗ 
ſende von Fremden und Provinzialen ſind herbeigeſtroͤmt, um 
mit zu genießen. Die Straßen ſind gedraͤngter, die Laͤden 
reichlich geſchmuͤckt, und ſelbſt die vornehmen jungen Damen, 
die man nur im Italieniſchen Theater und in den Salons zu 
ſehen gewohnt iſt, wagen ſich heraus, und laſſen die Eheherren 
fürs Bezahlen der ſchmucken Modekleider forgen, Koloſſale 
Masken und Harlekins, vor den Mummereilaͤden aufgehaͤngt, 
ziehen beſonders die Kaufluſtigen an, und theils maskirt, 15 
tentheild in Buͤrgerkleidung, ſtuͤrzen ſich um Mitternacht die 
Menſchenſchwaͤrme in die zahlreichen öffentlichen Ballſaͤle der 
Hauptſtadt. Jeder Saal trägt feinen ſpeziellen Charakter. Je 
naher zur, Baftille hin, deſto ſtuͤrmiſcher iſt die en 
die Vorſtaͤdter durchtoben hier de Nacht mit baechantiſchem Ei⸗ 
fer und betäuben den ruhigen Zuſchauer, indem fie, waͤhrend 
eine Juſte⸗Milieumuſik ertönt, Shen allen Takt ihre repu⸗ 
blifanifchen Taͤnze aufführen. on etwas zarter wird die 
Carmagnole in dem Theater der Porte St. Martin geſungen 
und getanzt, und je näher man zum Boulevard Italſen, dem 
Wohnorte der feinen Welt, kommt, deſto mehr wird die Hal⸗ 
tung des Publikums anftandig, endlich, Juſte⸗Milieu und 
e meiften in der großen Oper. Zugleich wett⸗ 
eifern die Bürger daheim mit Soireen und Bällen und vergefz 

en für den Aügenblick die ſonſt Mode werdende Oekonomie. 

uch bei Hofe ſetzt man ſich in Unkoſten. Der aan Sue 
Ball in den Tuilerieen und der liebliche Rinderball am Sonne 
abend waren wieder glänzend. In dem Marſchallsſaale, in 
dem neuen von Fontaine erbauten Salon, warfen die Luſtres 
duzendweiſe ihr blendendes Licht auf trikolore Standarten, 
und auf eine elegante date an Schloff wie men fi ſeit der Ju⸗ 
lius⸗Revolution noch nie im Schloſſe ſah. Etwas ariſtokra⸗ 


tiſch 

febr auf Adel und Rang geſehen worden. Allein überaus 
prachtvoll zeigt ſich dieß Jahr die hohe Finanz in der Chauſſee 
d Antin; ſie verdunkelt die adeliche Vorſtadt, welche der Her: 
zogin von Berry zu Ehren ſich manche a verſagt. 
Die Bankiers, theils mit ihren Differenzen in der Taſche, die 
ſich bei den Schwankungen zwiſchen al pari und 106 ergaben, 
theils um die Verluſte zu verdecken, die der Einzelne erlitt, trei⸗ 
ben es mit ihren Baͤllen ins Grandioſe, und laſſen die Miniſter 
hinter ſich zurück, die allzuſparſam, Unpaͤßlichkeit und Ge: 
ſchaͤfte vorſchuͤtzend, die Soireen umgehen, ſo wie die Geſand⸗ 
ten, von denen mancher nur Einen Ball im Jahre giebt, die 
aber freilich nicht alle an der Boͤrſe ſpekuliren. Wahrlich man 
goͤnnt den Bankiers ihr uͤppiges Haus mit den Sechstauſend⸗ 
Franken⸗Baͤllen, wenn man am Tage zuſieht, wie ſauer ihnen 
das Leben wird; wie jede Nachricht, wahr oder falſch, ſie er⸗ 
ſchuͤttert; wie fie jeden Augenblick, bei ihrem gewagten Spiele, 
ihre Zukunft und die ihrer Familie kompromittirt ſehen! 


Man ſchreibt aus Paris vom 18. Februar. Der geſtrige 
erſte Faſchingtag iſt ohne Unruhen und Exceſſe vorübergegan⸗ 
gen, Die Polizei hatte an allen Straßen und auf den Plaͤ⸗ 
gen Poſten und Gend'armen aufgeſtellt und bewachte auch die 
rang ſtrenger. Das Volk überließ fich der ungebundenſten 

reude. g 


Paris, vom 19. Februar. (Privatmitth. d. Leipz. Ztg.) 
Wenn Sie ein Roͤmiſches, Venetianiſches oder llntichee 
Karneval gefehen haben, fo bleibt es immer noch intereſſant, 
auch ein Pariſer zu fehen. Hier ift das Volk an den Faſchings⸗ 
tagen Vormittags und ſelbſt bis 3 Uhr ernſt und thatig, wie 
: jeder andern Zeit, ſobald es aber gehörig gefruͤhſtückt hat, 


angt es die Schellenkleider um und klapperk durch die Stra⸗ 
n. Die Boulevards gleichen gegen Abend einem unuͤberſeh⸗ 
aren Marsfelde, worin, wie auf dem Corſo Roms, die Was 
gen in ununterbrochenen Reihen auf der einen Seite herauf 
und auf der andern herunterfahren, unterdeß die Reiter und 
Maskenzuͤge die Mitte des Pflaſters halten und die Fußgaͤn⸗ 
ger ſich auf den breiten Buͤrgerſteigen drängen. Wenn auch 
von hundert Menſchen und Wagen nur einer der Maskenwelt 
angehörte, fo gewaͤhrte doch die nur in Paris mögliche Maſſe 
eine große Mannigfaltigkeit. Am munterſten waren die Vor⸗ 
aͤdter und einige arbeitende Klaſſen, die mit Muſik in groͤ⸗ 
ieren Zügen ankamen. Ich ſah mehre Mädchen wie Bacchan⸗ 
tinnen herumſchweifen, und folgte zuletzt einem großen Poſt⸗ 
und Jagdzuge, der vom Hofe auszugehen ſchien und das Bild 
eines wilden Krane darſtellte. — Gegen Mittag hatte ich das 
Vergnügen, i 
ein eignes Programm ausgegeben war. Er hatte ſich ſchon 
um zehn Uhr mit der ganzen Fleiſchergilde in Marſch geſetzt. 
In goldgeſtickten Purpur gekleidet und mit einem Kronen⸗ 
frauß geſchmückt, wurde er von vier mit Dolchen bewaffne⸗ 
ten Kammerdienern an ſtarken Bändern geleitet, damit er 
nicht den Einfall bekommen konne, ſich feiner Willkür despo⸗ 
tiſch zu uͤberlaſſen und das Volk niederzutreten, das ihm aller: 
waͤlts entgegenſtroͤmte. Ein ftattlicher Kroͤnungswagen mit 
dem Herrſcherſtabe und einem goldnen Ochſen ftatt des Adlers 
der Hahnes darauf, fuhr hinter ihm her, beladen mit der 
Göttin Libertas und Juſtitia; dann folgten die Fleiſchermei⸗ 
ſter, koſtümirt als Ritter des Mittelalters, zuletzt Polizeidie⸗ 
ner und Gensd armen. — Der Faſtnacht⸗Dchſe hat heute 
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ging es her; man will willen, daß bei den Einladungen 


em großen Maft:Ochfen zu begegnen, uͤber den 


ſeinen f in den Tuilerieen 3 und iſt auch bei den 
97 Laffitte und Rothſchild verweilt. Man hebt gewoͤhnlich 
ur den Faſtnachtdienſtag den ſchoͤnſten der beiden Ochſen 
auf; heute beim Anfange des Umzugs zeigte ſich das Thier 
leine e warf feine Federbüſche und Deden von ſich und 
feine Fuhrer mußten ihn En laſſen, um Unglück zu verhuͤ⸗ 
ten. Er wurde dadurch unbrauchbat und mußte durch den 
Supernumerar⸗Ochſen erſetzt werden, der noch angegriffen vom 
— 7 e am Sonntage, nur mit finfterem Auge und geſenk⸗ 
em 
vollendete. 


Paris, vom 20. Februar. (Leipz. Ztg.) Unter den Mas⸗ 
kenzuͤgen, die geſtern in reichem Coſtuͤm maſſenweiſe durch die 
Straßen zogen, bemerkte man auch eine Herzogin v. Berry 
mit einem Gefolge. 


Würzburg, vom 20. Februar. Das Karneval mit ſei⸗ 
nen in dieſem Fahre vorzüglich zahlreichen Feſtlichkeiten iſt in 
unſerer Kreis⸗Hauptſtadt ohne die mindeſte Unordnung und 
Störung, der offentlichen Ruhe vorübergegangen; nicht ein 
einziges Individuum wurde wegen irgend eines Exzeſſes zur 
Haft gebracht: ein ſprechender Beweis von der Bildung der 

ieſi 5 Einwohner, deren Anzahl doch gegen 25,000 Seelen 
etraͤgt. 


Kaf 1 vom 23. Februar. Die diesjährigen Masken. 


Bälle in unſerem Schauſpielhauſe, welche meift durch die Theil⸗ 
nahme des Hofes verſchoͤnert waren, find am c 
durch eine der g.änzendften Redouten, die wir ſeit lange hier 

ehabt haben, beſchloſſen worden. Die Logenreihen waren 
bis in die Gallerie hinauf fo g draͤngt voll, e ſeit meh⸗ 
ren Tagen kein Billet zum Zuſehen und um Mittag auch kein 
Masken⸗Billet mehr zu haben war. Eine Stunde vor Mitter⸗ 
nacht trat der Masken⸗Zug des Hofes ein; es war der in Wal⸗ 


ter Scotts Kenilworth fo anziehend beſchriebene Hof der Kö: - 


nigin Eliſabeth in feiner Glanz⸗Zeit, in zwei langen 12 
Der erſte, der Zug der Königin, trat zur Linken der Sr, } 0 
ein und ward durch einen Offizier der Leibwache der Koͤnigin 
und 12 Trompeter eroͤffnet; darauf folgte eine Abtheilung der 


Lord Hunsdon, die Königin im reichſten Schmuck, 
vom Grafen von Leiceſter, mit himmelblau⸗ſammtenem Her⸗ 
melin⸗Mantel; die Schleppe ihres blauſammtenen und gold⸗ 
geſtickten Kleides trugen vier Pagen; hierauf die Ober⸗Hof⸗ 
meiſterin von Bedford, zwei Ehr 0 
Rutland und die Gräfin von Salisbury; fünf Hofdamen, ſo⸗ 
dann die Lords Orford, Huntingdon, Willoughbi, Exeter, 
Dorſet und Sir J. Ty rel. Hierauf die erſte Quadrille, 4 

ofdamen und 4 Kavaliere, und die zweite Quadrille, eben⸗ 
2 4 Hofdamen und 4 Kavaliere, Sir R. Barney und eln 
Lieutenant der Garde der Koͤnigin. Nachdem der Zug die 
Runde durch den Saal gemacht, zog er die Treppe rechts von 
d of⸗Loge hinauf und hier nahm die Koͤnigin Platz auf dem 
für fte zubereiteten Thron, zu deſſen Seite der Graf von Reise: 
ſter Platz nahm und au Gefolge ſich gruppirte. Der 
zweite Zug kam hierauf zur andern Seite herein; es war der 
des Herzogs von Suſſer in folgender Ordnung: Ein Offizier 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


rs 


opfe, wie die Gazette ſich ausdrückt, feinen Lauf 5 


deibwache der Königin, ein Herold, der Ceremonienmeiſter, 
8 ei rel geſhhrt | 


:hrendamen, die Herzogin von 


Mit einer Veilage, | 


Beͤeclage zu Nr. 


n 2 Laien: At 


\ 


+ 
5 


(portſekung.): > 
ng der Fahbache des 2 z ein Herold, 


und eine Abtheilu . | 
Sir Nicholas Blunt, Sir W. Raleigh, Tracy Markham, der 
Herzog von Suſſex im ſchwarzſammkenen goldgeſtickten Manz 
tel mit dem Stern des Hoſendand⸗Ordens; Sir Edm. 75 
lian, Thap Reis Ae ene ſodann die dritte und die 
vierte Quadrille. Eine Abtheilung Garden mit einem 0 dane 
chloß wieder den Zug, welcher ſich gleichfalls in die Do; ⸗Loge 
gab. Hierauf begannen die Quadrillen⸗Taͤnze, nach deren 
2 der Tanz wieder allgemein wurde, und das Zeit⸗ 
alter der Königin Eliſabeth und der Prunk ihrer ſtolzen Va: 
ſallen in den Skrom der Zeiten, und der Charakter und das Ko⸗ 
ſtum aller Himmelsſtriche in jene anachroniſtiſche, antikli⸗ 
matiſche und unorganiſche Verwirrung zerfloß, welche den 
Reiz des Karnevals ausmachen. a 


Die Kölner Zeitung berichtet aus Köln, vom 20. Febr · 
Folgendes: Des ele N Tage ſind vorüber, und 
Jeder, Einheimiſcher und Gaſt, muß . daß es ein Fe 
der ſchoͤnſten, freudigſten Art war, welches Se. K. Hoh. der 

inz Friedrich von Preußen, der hohe Goͤnner deſſelben, mit 
Hoͤchſtſeiner Gegenwart beehrte. Schon die Fackel-Rappen⸗ 
fahrt am Sonnabende I die befie Hoffnung zum Gelingen 
des Uebrigen; und dieſe Hoffnung wurde nicht 8 05 Die 
letzte General⸗Verſammlung, durch den Beſuch Sr. K. Hoh. 
verherrlicht, ſprach der Sache des Koͤlniſchen Karnevals vor 
den fremden Gäften das beſte Zeugniß, und gab den Koͤlnern 
will ommene Gelegenheit, die Gefühle der 8 und 
Liebe fir den Landesvater und fein erhabenes Haus, welche in 

der Koͤlniſchen Bruſt glühen, jubelnd auszudruͤcken. Der 

all auf dem Gürzenich war einer der glänzendften und frohe: 
ften, die wir geſehen; eine außerordentliche Menfchenmenge 
urchwogte, bis früh Morgens, den herrlich ausgeſchmuͤckten 
Saal, auf welchem mehre Schaubühnen ꝛc. zur Darſtellun 
der Maskenſpiele errichtet waren; ein vortrefflicher Geiſt de 

rohſinns und der ununterbrochenen muntern Laune herrſchte 
über Alle. Der öffentlichen Freude an den beiden andern 
Tagen war das Wetter zwar nicht günſtig, hinderte fie aber 

al nicht. Beſonders prachtvoll war unter Anderm das Mon⸗ 
tags auf dem Neumarkt 180 0 Jeuerwerk. Kurz: 

f aſching iſt noch nicht verloren — 
an euch e 1 

mmer durch fich fei ſt geboren, 

Lebet er durch ſich! 


e Physhar monika. 


daß wir ge enwaͤrtig wieder ein neues Inf unſer; 
Mauern egen Deßhalb erlaube ich mir hierdurch mit weni⸗ 
en Worten darauf aufmerkſam zu machen und nachſteende 
kotizen zur nähern Kenntniß defſaben mitzutheilen. J. G. 
Koͤſfling, 3 zu er dee iſt der Verferti⸗ 
p. und wahrſcheinlich auch der Erfinder deſſelben. Es hat die 
öhe von circa /, Ellen, Breite desgleichen, und eine Laͤnge 
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53. der Breslauer Zeitung. 


1 Sonnabend den 2. Marz 1883. 2 


Die Phys h. Ay 43 

Fun yon Ge eee ede, 
sla der Umgegend no bekannt ſeyn, wi N * 

ums von Breslau und der Umgeg ſtrument in unſern. Am zu febelten, wenn die Brühe 


— 


2 1 x ? ren 

von circa 7/, Ellen Preuß. oder Nheinl., ſo daß es dem Aeu 

Bern nach wie ein gewöhnlicher Schub zum Aufbewahren der 
Waͤſche ausſieht. Es iſt ein Taſteninſtrument; die Taſtatur 
iſt auf der 2175 Seite angebracht. Der Umfang betragt 
nicht volle 5 Oktaben, enen mit dem großen Can, und en⸗ 
digt mit dem dreigeſtrichenen a. Es wird wie ein Klavier, 
oder richtiger geſagt, wie eine Orgel gefpielt, ſo daß jeder go⸗ 
uͤbte Klapier⸗ und Orgelſpieler die Behandlung dieſes Inſtru⸗ 
ments, welche Zartheit verlangt, in kurzer Zeit erlernen kann. 
Die Hauptſache dabei-ift das Treten zweier Pedale, das abe 
wechſelnd mit dem linken und rechten Fuße geſchehen muß, und 
einige Uebung und Aufmerkſamkeit erfordert, wenn nicht der 
Ton ploͤtzlich unterbrochen werden ſoll. Die zwei Pedale ſetzen 


8 


einen, oder wahrſcheinlich zwei Blaſebaͤlge in Bewegung, dur 


deren 


0 Wind der innere Mechanismus des Inſtruments beſtri⸗ 
en 


und ſo der Ton demſelben entlockt wird. Wegen dieſer 


Einrichtung hat auch das Inſtrument feinen Namen erhalten. 


Im Griechiſchen heißt namlich h der Blaſebalg, auch 
Wind Hauch, Anhauch; daher wuͤrde Are daun wofuͤr 
auch Manche Phuͤsharmonika ſchreiben, re 8e Ighar⸗ 
monfka“ ins Deutſche zu uͤberſetzen ſeynhn. Ber Ton fel ſt iſt 
angenehm und hat einige Aehnlichkeit mit einigen Rohr⸗ oder 
Schnarrwerken mancher Orgeln, ſo daß die Alt des Tons u 
der Vorausſetzung führt, das Innere des Inſtruments muͤſſe 
aus lauter Zungen beſtehen, ähnlich der Einrichtung, wie wir 
1 bei der jetzt allgemein, ſelbſt auf dem Lande verbreiteten 

undhaxmonika finden. Uebrigens fordert der Charakter deſ⸗ 


ſelben einen ernſten und gebundenen Styl, ſchließt alſo alle 


Tonſtuͤcke aus, die eine raſche Bewegung verlangen, und eig⸗ 
net, ſich dieſerhalb vorzugsweiſe zur Begleitung von Kirchen 
gefangen und andern Liedern erſter Art. Wo es in einer Kirche 
an einem Poſitiv mangelt, oder in kleinen Kirchenkapellen, die 
ewoͤhnlich keines beſitzen, wurde die Physharmonika ganzj an 
Mer Stelle ſeyn. Mit Beruͤckſichtigung ihres Charakters 


wuͤrde fie jedoch wegen ihres crescendo und decrescendo, 


wodurch ſie einen Vorzug vor dem Flügel hat, auch Private 
perſonen viel ede gewaͤhren. Es Na enn gefaͤlliges 
ei 


Aeußere und ſieht beim Kunſt⸗ und Muſikalienhaͤndler Herrn 
Foͤrſter auf der Albrechts⸗Straße, wo auch der She zu 
erfahren iſt. 

f Breslau. Prudlo. 


—— — — 4 —— 
Auflöfung des Raͤthſels im vorletzten Blatt: Ehe. 


{iR Nan 
Neunfach liebet mich der Schmauſer, 
Zwiefach ſtrengt mich an der Knauſer, 


Ich ihm ‚vielfach überziche. ,. 

Schmerzen kann ich auch bereiten, 
ab' ich, zwiefach, Lieb entzuͤndet; 
och am ir Limmften Ihr mich findet, 

Wenn die Hühner mich u N ” 


Theater: Nachricht. 
Sonnabend den 2ten März. Richards Wanderleben⸗ 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen. 2 5 Das Heiraths⸗ 
geſuch. Berliner Lokalpoſſe mit Geſang in 1 Akt. 
sn den 3. oz Die Gebrüder Foſter und bie 
Wittwe von Cornhill, oder: Das Glück mit 
feinen Launen. Dramatiſches Gemälde in 5 Akten 
von W. Rowley. Nach J. R 
tung, uberſetzt von L. Schneider. 
Montag den 4, März. Zum Beneſiz fur Herrn und Mad. 
Wohlbrück, zum erſtenmale: 
Nante im Verhoͤr. Komiſche Scene. Hierauf mit 
umgekehrter Beſetzung: Die Schweſtern don Prag. 
Komiſche Oper in 2 Akten. 
Beſtellungen auf Billette zum erften Rang, zu den Sperr 
fisen, Parterre und Gallerieloge nimmt Herr Buchhändler 
Pelz (Schmiedebruͤcke Nr. 1.), auf geſchloſſene Logen der 
Caſtellan Wißmann im Theater an. i 


F. z. OZ. 6. III. 6. R. u. J. U III. 
H. 5. III. 6. R. UI III. 


Den Aten Februar, Abends 6 Uhr, Verſammlung des Ge⸗ 
werbe⸗Vereins, Sandſtraße Nr. 6. 


dende aan 
8 Conzert - Anzeige. 

Heute, Sonnabend den 2. März, findet das letzte w 
Abonnement-Conzert des Musikvereins der Stu- 
direnden im Misiksaale der Universität statt. 

I, The: 1) Ouverture zum Ballet „Zeila“ von 
Lindpaintner, 2) Arie und Variationen für 
Sopran, von Carafa. 3) Rondo brillante für 
Pianoforte, von Kalkbrenner, vorgetr. von 
Stud. theol. evang. Herrn Maydorn, 4) Vier- 
stimmige Gesänge, a) Die Abendfeier, von 
C. Kreutzer. b) Tirolerlied, v. E, Tauwitz. — 

II. Theil: 1 Neueste Ouverture in Gdur, v. W. 
Klingenberg. 2) Concertino brillante für 
Oboe, v. Reissiger, vorgetr. v. Herrn Wenzel. 
3) Vierstimmi o Gesänge. a) Das Lied vom 
Studio, von Rafael. b) Guter Rath, v. Pul- 
vermacher und Be 4) Epilog, v. 
Stud, theol. ev. Herrn Neudeck. 5) Introduc- 
tion u. Chor aus der Belagerung von Korinth, 
v. Rossini. 

Billets à 10 Sgr. sind in den n 
der Herren Cranz, Förster und Leuckart, und à 
15 5 an der Kasse zu haben. 

inlass um 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 
Breslau, den 27. Februar 1833. 


@& 


wanne 


Die Direktion des Musikvereins der Studirenden. 
2 Klingenberg. Lengfeld. Tilgner. 5 
BEER ERS ! 
ne, 


Entbindungs= Anzeige. 
eute wurde meine Frau von einem gefunden Knaben 
gluͤcklich entbunden. 
Berlin, den 21. Februar 1833. 
} v. Falcken ſtei 


Capitain im Kaiſer Franz nad. Reg. 


R. Planche's Umarbei⸗ 


Der Eckenſteber 


und wer 115 nimmt, nur für 100: In fehle 


EEE Entbindungs» Anzeige. 
Die heute Abend um Node e luͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau, c Kr egelftein, von einem 
gefanden Maͤdchen, beehre ich mich Verwandten und Freun⸗ 
en hiermit ergebenſt anzuzeigen. J 
Oels, den 24. Februar 1833. — 
Seeliger, Koͤnigl. Superintendent, Hof⸗ und 
erster Stadt Prediger. l 


enlähmung, fein, 
metes {hät i969 be 


er. 
f 5 verehrten Freunden und Bekannten ergebenſt anzeigen, 


Thereſe von Piper, als Gattin. 
Die Juſtizj⸗Amtmaͤnnin Eccard, als 
Schwiegermutter. 
Die Stifts⸗Dame Freyin von Vriats, 
als Tante. 
Franz von Kameke, als Neffe. 


4 


Anzeige für Schulen. 

Einhundert und funfzig ein», zwei⸗, drei⸗ und 
8 Lieder ic. De Kindertun eingerichtet 
und in 3 Heften herausgegeben von dem Breslauſchen Schul⸗ 
lehrer» Verein. Ate Auflage. 

Dieſe Sammlung enthält eine zweckmaͤßige Auswahl von 
Liedern, durch welche, nach bereits gemachten Erfahrungen, 
den Geſanglehrern in untern Schulklaſſen fuͤr die ganze Zeit 
des Unterrichts ein hinreichender Stoff zur angenehmen und 
nützlichen Beſchaͤſtigung der Jugend dargeboten wird; dabei 
iſt der Preis — alle drei Hefte koͤſten zuſammen 12 Sgr. — 
ſo niedrig geſtellt, daß man, wenn die Lieder abgeſchrieben 
werden follten, für die genannte Summe kaum das erforder⸗ 
liche Rien erhalten wuͤrde. vi 

Dieſe Vorzüge haben der Sammlung bis in die gegenwaͤr⸗ 
tige Zeit einen guten Abfag geſichert und den Verein veran⸗ 
laßt die bereits Vergriffenen 3 Hefte unverändert 

och einmal drucken zu laſſen. Das ganze Werkchen 
land demnach wieder vollſtaͤndig bezogen werden. 
Jedes Heft ift einzeln gebunden und einzeln zu haben. Wer 
am wohlfeilſten taufen will, wendet ſich an den Herrn Hos⸗ 
ital⸗Inſpektor Knoll am Schweidnitzer⸗Thore hieſelbſt und 
chickt baare Bezahlung oder eine ſichere Anweiſung koſtenfrei 
* te on 971 ki Be 
naͤmli für 5 “für 4 Sgr., un 
III. für 5 G Wer Teber nimmt, able nur für 10, 
ſſchen Buchhand⸗ 


lungen koſten alle 3 Hefte 15 Sgr., im deutſchen Buchhan⸗ 
del 20 . In allen deutſchen Buchhan 4. Kind die 
Lieder zu haben, und von Joſef Max und Komp. hieſelbſt, 


oder mittelbar durch Ambroſius Barth in Leipzig zu be⸗ 
Rohen. Breslau, im Februar 1833. 2 5 


Bei J. Scheible in Stuttgart iſt fo eben folgende ho 
intereſſante Schrift erſchienen ra 5 P. fer A 


Breslau (Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke), fo wie in an 
dern Buchhandlungen zu —.— ea 


Unſterblichkeit, oder die Fortdauer unſrer 

Seele nach dem Tode. f 

Die beſten, unzweifelhafteſten Gruͤnde dafuͤr; neb 
beſondern Gedanken und Erfahrungen über Traͤume, 


Ahnungen und Viſionen. Von Dr. G. L. Henrici. ä 


Elegant broſchirt. Preis 7%, Sgr. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Kraͤn⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) iſt zu erhalten: (Ring 5 
K. v. Weiller's Ideen zur Geſchichte der Ent⸗ 
wickelung des religioͤſen Glaubens. Ir Theil. gr. 8. 
München. bei Fleiſchmann. 1 Thlr. f 
Des edlen, aufgeklaͤrten, für reine Chriſtuslehre glühenden 
Weilers Anſichten uͤber obigen Gegenſtand werden in der 
Bruſt eines jeden denkenden Chriſten hohe Achtung fir den 
Verfaſſer, den Freund des trefflichen F. H. Jacobi, erwecken. 


Neu zu empfehlende Bücher 


welche in der i 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
eingegangen ſind. 


in Breslau 
(In Brieg durch Herrn C. Schwarz zu beziehen). 


Oken, allgemeine Naturgeſchichte für alle Staͤnde. 


1s Heft. 8. Stuttgart. Geh. 6 / Sgr. 
Becker, W. A., Augusteum, Dresdens antike 
Denkmaͤler enthaltend. te Aufl. Beſorgt und durch 
Nachträge vermehrt von W. A. Becker. 58 Heft. 
Fol. Leipzig. Sonſt 2 Rtlr. 20 Sgr. Jetziger 
Subſcr.⸗Preis f. jedes Heft 1 Rtlr. 26 Sgr. 3 Pf. 
Bericht über die Verſammlung deutſcher Naturfor⸗ 
ſcher und Aerzte in Wien, im September 1832, 
von Freih. v. Jacquin und J. J. Littrow. Wien. 
4. Geh 1 Rtlr. 15 Sgr. 
petrarta's, Fr., ſaͤmmtliche Canzonen, Sonette, 
Ballaten und Triumphe, uͤberſ. und mit erläutern« 
den Anmerkungen begleitet von K. Foͤrſter. 2te 
verb. Aufl. gr. 8. Leipzig. 2 Rtlr. 7% Sgr. 
Poͤlitz, K. H. L., die europälfchen Verfaſſungen 
ſeit dem Jahre 1789 bis auf die neueſte Zeit. Mit 
geſchichtl. Erläuterungen und Einleiitungen. te 
bericht. Aufl. Ir Bd. gr. 8. Leipzig. 
rau aun a 4 Rtlr. 28 Sgr. 


ö Buch s und 


803 — 


Chemiker, der, fuͤr's Haus. Oder: prakt. 
Anweiſ. z. Auffindung der Verfaͤlſchungen bei vie⸗ 
len, ſowohl im gewoͤhnlichen Leben, als in der Me⸗ 
dicin und den Kuͤnſten angewendeten Stoffen, ſo wie 
Vergiftungen in Speiſen ꝛc. A. d. Engl. überf, 
12. Leipzig. Cartonn. 1 Rtlr. 7% Sgr. 

Bauer, Jac., gruͤndlicher Unterricht in der Obſt⸗ 

baumzucht. Ein Hand: und Hausbuch f. Landwir⸗ 

the und Landſchullehrer. Mit Abbild. 8. Heidel⸗ 
berg. 20 Sgr. 

Brand, Dr. J., erſter Unterricht in der Weltge⸗ 
ſchichte. 2te Aufl. 8. Frankf. a. M. 20 Sgr. 


Bei Carl Curths in Berlin ift fo eben erſchjenen und 


in der 
C. G. Foͤrſter'ſchen 

Muſikhandlung vorräthig zu finden: 
Lehmann, Handwoͤrterbuch fuͤr Zeitung⸗ 
r beer ; 
ein Führer zum richtigen Verſtehen der in Öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern vorkommenden Fremdwoͤrter und häufiger wiederkehren⸗ 

den geſchichtlichen und ga ichen eziehungen. 

Preis 20 Sgr. 


Neue Musikalien bei C. G. Förster. 
Taubert, 12 Lieder mit Pianof., op. 9. Heft 1 und 2. 
317 ½ 8gr. 
Eckert, Schön Suschen. Romanze von F. F. mit Pianof, 


15 * 

Spontini, groſser Sieges- und Festmarsch zu dae 

f 27 / Sgr⸗ 

Borussia. Preussischer Volksgesang zu vier 
2 1 


Händen eingerichtet, gr. 
Weber, C. M. v., Trio, op. 63. arrangé à 4 Mains. 
1 Rtlr. 10 Sgr. 

Meyerbeer, Robert der Teufel, für Flöte und Violine. 
1 2 Rilr, 5 Sgr. 
— — eämmtliche Ballets aus Robert der Teufel. 
zu 4 Händen einger. Rilr. 


Kuhlau, F. Allegro pathetique, à 4 Mains. 1Rilr. 
Adagio et Rondeau, à 4 Mains. 22 ½ Sgr. 


Reiſen eines Franzoſen, 
ober Beſchreibung der vornehmſten Reiche der Welt, nach ihrer 


ehemaligen und jegigen Beſchaffenheit, 34 Bände in 8. 1793. 


Ladenpreis 18 Rtlr., f. 5 Rt, Jack, die wichtigſten und inter: 
effanteften Sees und Landreiſen. 38 Bände mit vielen Kupfern 
und Karten, 1829, 2 gehalten, f. 3 / Rtlr. Gauhen's Adels⸗ 
Lexikon, worin die Alteſten und anfehnlichften adelichen, freiherrti⸗ 
chen und graͤflichen Familien nach ihrem Alterthum, Urfprung, 
Vertheilung in verſchiedene Häufer 1c. in mehr als 6000 Artikel 
beſchrieben werden. 2 Bande, gut gehalten, für 4½ Rtir. Flo- 
rian, Oeuvres complötes, 8 Bände (ſchoͤnes Exemplar), 
1826, Ladenpr. 8 Ntlr., f. 4½ Rtlr. (B bg Ausführung 


f.17, Rtlr. Weiße’s Kinderfreund, 12 Thle., Zte Auflage mit 
Kupfern, gut gehalten, f. 2½ Rthlr. Benkendorf, d. Grab 
der Chikane, worin die wahren Quellen der ſo haͤufigen Prozeſſe 
gezeigt und Mittel an die Hand gegeben, dieſe zu hemmen und zu 
verſtopfen, 4 Bände, 1785, Halbfranzbd,, Ladpr. 10 Rtlr., für 
4 Rtlr. Meyer Hirſch, Sammlung geometriſcher Aufgaben, 
2 Bände mit Kupfern, gut gehalten, ‚Ladenpreis 3 ¼ Rthlr., für 
1% Rilr. Streit, Lehrbuch der reinen Mathematik, 6 Bände 
mit vielen Kupfern, 1819, Haldfranzband, Ladenpreis 7 Rthlr., 
für 4 Rthlr. Zu haben beim Antiquar Pulvermacher jun., 
Schmiedebruͤcke Nr. 30. 22 — 7 


In der Antiquarbuchhandlung J. H. Zehdniker, Ku⸗ 
pferſchmiedeſtraße Nr. 14, iſt zu haben: Dietrich, Vollſtaͤn⸗ 
diges Lexikon der Gärtnerei und Botanik, mit Nachtraͤgen 
und Regiſter. 20 Bde. Ldpr. über 50 Rtlr., vollſtaͤnd „ganz 
neu und ſchoͤn gebunden, fuͤr 15 Rtlr. Sprengel's Anleit. 
ur Kenntniß der Gewaͤchſe, in 3 Bdn., mit Kupf., 1817. 

dpr. 8%, Rtlr., vollſtand, und gut gebund., fr 3 / Rtlr. 
Wildenow's Kraͤuterkunde, mit Kupf., 1821, ganz neu, für 


1½ Rtlr. Matusckka, Flora Silesiaca und enumeratio 


stirpium in Silesia. 3 Bde., ſchoͤn gebunden und ganz neu, 
für 2% Rtlr. v. Burgsdolf, ; Br 2 Thle,, mit 
vielen Tab. und einer illum. Forſtkarte. Hfrzbd., F e 
hg Lehrbuch für Foͤrſter. 3 Bde. Ldpk. 4 Rtlr., ganz 
neu, Hfrzbd., für 27, Rtlr. Muſeum der e e 
und Schoͤpfungs⸗Wunder, 5 Bde., mit vielen illum, Kupf., 
vollſtaͤnd., ganz neu u. ſchoͤn gebund., für 5 Rtlr. Samm⸗ 
lung der Hoͤgarthſchen Kupferſtiche. 12 Liefer. Platte 1=75, 
mit Lichtenberg's Erklärung: 12 Hefte, g. neu, fuͤr 10 Rtlr. 


> 


Cos moramen. 

Die von Mayer gemalten, und bereits mit sehr 

vielem Bei fall aufgenommenen Cosmoramen., sind nur 

noch ganz kurze Zeit zu sehen: auf der Ohlauerstrasse, 
nahe am Schwibbogen; Nr. 24. ö 


So eben erhielt die Kunsthandlung von Eduard 
Sachse, Riemerzeile Nr. 232 * 
Der Eckensteher Nänte'im Verhör, Gelleftet 
2 2 5 Be 10 Sgr. 
besten Bildnifs, colbritt 5 Ser. ufd 2% Ser 2 
ui, Guts Verpachtung. 
Das der hieſigen Kämmerei gehörige, eine Meile von Bres⸗ 
lau gelegene Gut Ranſern, folk von Johann dieſes Jahres 
ab, im Wege der Liz tation, auf anderweitige 9 Jahre verpachtet 
werden. Cautions fähige Pachtluſtine werden daher hiermit ein⸗ 
geladen, ſich in dem auf den 19. Aptil dirſes Jahres, früh um 10 
Ahr, auf dem rathhaͤuslichen Fürſtenſaale hierzu anberaumten Lie 
zitations⸗Termine einzufinden. Die 98: Bedingungen 
können vom 12. März dieſes Jahres ab, bei dem Rath⸗ 
baus-Infpector Klug hierſelbſt und bei dem Foͤrſter Ottmann 
in Ranſern eingeſehen werden. EIER dansk 
Breslau, den 26, Februar 1838 Südsee 
Zum Magiſtrat hieſiger Da RR Reſidenzſtad : 


K AR vecordnie 2 15 vr» mh ni 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stade Mäthes > ı 


nun 2 


Eee 804 
des Planes und Zweckes Jeſu, 10 Bde. 1786, Ldpr. 5 ½ Rtlr., 


Beten t machung, 
wegen Verpachtung des Königlichen: Domainen⸗Amts Leubus 
PER 5 vom 1.8 uli 1833 ab. 0 

Mit ultimo Juni 1833 läuft die zeitherige Pacht des Königl. 
Domainen⸗Amts Leubus ab, und es wird eine anderweitige Ver⸗ 
pachtung dieſes Amts vom 1. Juli c. a. an, beabſichtigt. — Das 
nahe an der Oder, im Wohlauer Kreiſe belegene Domainen⸗Amt 
Leudus ift 6%, Meile von Breslau, 2½ Meile von Wohlau, und 


1 Meile von der Kunſtſtraße zwiſchen Breslau und Berlin entfernt. 
Zum 1 


um Abſatz aller Produkte iſt dies Amt günftig gelegen, und es be 
findet ſich am Orte Leubus ſelbſt die Provinzial⸗Irren⸗Heſl⸗An⸗ 
ſtalt und das große Landgeftüt, auch iſt der bedeutende Markt⸗ 
platz Liegnitz, wohin meiſt Chauſſee fuͤhrt, nur drei Meilen ent⸗ 
fernt. Die Vorwerks⸗Gebaͤude find, mit wenigen Ausnahmen, 
in gutem Bauſtande. Es gehören zu dieſem Amte 5 Vorwerke, 
eine große Brauerei, eine Brandweinbrennerei, vorzuͤgliche Ziege⸗ 
leien, Oderfiſchereien e. 3 I 
Das Areal der Vorwerke betragt: 1) bei dem Vorwerk Gart⸗ 
hoff mit der Schaͤferei und Weinberg: an Acker 493 M. 51 U◻R., 
an Gatten 24 M. 69 [R., an Weſen 135 M. 43 IN, an 
Huͤtungen 63 M. 145 N.; 2) bei dem Vorwerk Dodriel: an 
Acker 558 M. 12 N., an Gärten 4 M. 167. TR,, an Wie 
ſen 195 M. 29 [IN, an Teichen 2 M. 33 IR., an Hütungen 
8 M. 36 R.; 3) bei dem Vorwerk Gleinau: an Acker 518 M. 
87 QR., an Garten 24 M. 47 QR, an Wiefen 175 Morgen 
45 Q,, an Teichen 10 M. 52 QR., an Huͤtungen 260 M. 
95 QR.; 4) bei dem Vorwerk Praukau: an Acker 681 Morg. 
28 ON an Gärten, 15 M. 152 OR., an Wieſen 201 Morg. 
19 OR., an Hütungen 70 M. 34 QR.; 5) bei dem Vorwerk 
Susan. an ze * 121 OR, an N 75 Ks 
\ „an ten 14 M. 95 an Teichen Rorgen 
26 QR., an Hütungen 170 M. 55 l. i - “ > - 
Die Dauer der Pachtzeit iſt vorläufig auf 12 Jahre beflinmt, 
Der Termin zur Eröffnung der Submiſſionen und eventuell 
zur weitern offentlichen Licitation iſt auf den 28. Marz d. J., 
Vormittag um 10 Uhr, im hieſigen Königl. Regie⸗ 
rungs⸗Gebaͤude angeſetzt, und wird dabei bemerkt, daß nur 
ſolche Bewerber zum Gebot zugelaſſen werden koͤnnen, welche ſich 
vorher Über ihre oͤkonomiſchen Jagen und uͤber ihre Vermoͤ⸗ 
gens⸗Verhaͤltniſſe, die zu dieſer Pacht nöthig find, genügend aus⸗ 
gewieſen haben. Das Minimum, von welchem ab geboten wird, 
beträgt inel, der Pacht für die Fahr Nutzung 2750 Male. incl. 
0 Golde und die von dem Pächter zu beſt lende Kaution 
ift auf 5000 Rilr. beſtimmt. Die beiden Meiſt⸗ und Beſtbietend⸗ 
leibenden muͤſſen auf Verlangen eine Kaution von 2000 Ntlen. 
ro licito im Termin depeniren, und bleibt die Wahl unter den 
eſtbietenden dem, verpachtenden Theil vorbehalten. Die Ver⸗ 
pachtu „Bedingungen und der Haupt⸗Anſchlag konnen in unſe⸗ 
et Domainehis Regiſtratur hierſelöſt, fo wie in det Amts ⸗Kanzlei 
zu Leubus zu jeder ſchicklichen jeit eingeſchen werden; auch 
wird jede Dadelubien Die De 77 5 mts⸗Realitaͤten 
n Pachtluſtige werden aufgefordert, ihre diesfaͤl⸗ 
ligen Erklärungen vor dem Termine vetſtegelt und. mit der Rubrik: 
„Pacht⸗Offerten auf das Demainen⸗ A mt Leubus“ 
portofrei bei uns einzureichen, u Den dieſelben in dem zur Li⸗ 
dtation anderaamten Termine eröffnet werden. 
Breslau, den 15. Februar 183. 
REGEN : erung, n. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


CHR II INEDE > Vorladun 31 . K 
der Gläubiger in — Wc Drop über: die Kauf⸗ 
n gelder des Gutes Klonſtz . 
„ Weber dieſ künftigen Kaufgelder des im Jauerſchen Kreiſe ge⸗ 
legenen dem Landesaͤlteſten Bernhard von Baudis gebd⸗ 
rigen Gutes Klonitz iſt heut der Liquidations⸗ Prozeß eroͤff⸗ 


en. E 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche an dieſe Kauf⸗ 
gelder ſtebt om 15ten April 1833 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Ober Landes⸗Gerichts⸗Referendar Herrnvon Grone⸗ 
feld in unſerm Parthetenzimmer an. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit ſeinen 
Anſprüchen von den Kaufgeldern dis Geundſtücks ausgeſchloſ⸗ 
ſen, und ihm damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowobl gegen 
den Käufer deſſelben, als gegen die Glaͤubiger, unter welche das 
Kaufgeld vertheilt werden foll, auferlegt werden. ei 
Dm Glaͤubigern werden bei etwaniger Unbekanntſchaſt die 


Juſtiz Kommiſſarien Dietrichs und Weimann zu Manda⸗ 


tarien in Vorſchlag gebrocht. i 
i slau, den 30. November 1832. aa 
Koͤnigl. Preuß. Ober: Landes Gericht von Schleſien. 


Lemmer. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt Gerichte werden 
die unbekannten Erben und Erbnehmer des Partikuliers, ehe⸗ 
maligen Stadtgerichts Auskultators George Wilhelm 
Muͤldner, welcher am 30. Dezember 1831 mit Hin terlaſſung 
eines am 9. Juli 1800 errichteten und durch den laͤngſt erfolgten 
Tod des eingeſetzten Erben, deſtituirten Teſtaments und eines 
Bermögens von 1730 Rihlr. Pfandbriefen und beiläufig 3837 
Mehl. baar, verſtorben iſt, bierdurch aufg fordert, in dem auf 

den 20ſten Juni 1833 Nachmittags ung Uhr, 
vor dem Herrn Referendarius von Rottengalter zur Bes 
gruͤndung der Erbanfprüche und zur Führung de. Legitimation 
angeſetzten Termine, entweder ſchriftlich, in Prſon oder durch 
einen mit Vollmacht und Information verſehenen zulä'figen Be⸗ 
vollmaͤchtigten ſich zu meiden. Sollte ſich in dieſem Termine 
kein Erbe melden und legitimiren können, fo wird der gedachte 
Nachlaß als berrenloſes Gut der Gerichtsbebörde zugeſprochen 
werden. Der ſich ſpaͤter etwa melden de Erbe wird nur an das⸗ 
jenige, was als dann noch vorhanden it, verwieſen werden, und 
gehalten feyn, ſich alle von dem Erbſchaftsbeſitzer vorgenomme⸗ 
nen Dispofitionen g fallen zu laſſen. f f 
Breslau, den 9. Auguſt 1829. 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Prag. 227 
. v. Blankenſee. 
Mufti on. 

Es ſollen am Aten März e. Vormittags von 9 Uhr und 

Na * 3 um 2 Uhr im Auktjons⸗Gelaſſe Nr. 49 am Naſch⸗ 
markte verſchiedene Effekten, namentlich Leinenzeüg, Betten, 

Kleidungsſtucke, Meubles, ein ſechsoktaviger Flügel und eine 

Parthie Bücher verſchiedenen Inhalts, an den Meiſtbietenden. 

eee a 1055 * 70 

8 u, den 25. Februar N 

5 5 Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 

a Töſfctal- Citation 

Der Sohn des zu Neudorf hieſigen Kreiſes verſtorbenen 
> Genes, Benjamin Grimm, Namens Friedrich 

rimm, ieſelbſt gebürtig, welcher ungefähr im Jahre 1796 


8⁰⁵ 


* 


mit einem Landrathe als Schreiber nach Warſchau von hier ab“ 
gegangen iſt, hat feit jener Zeit nichts weiter von feinem Leben 
und Aufenthalts⸗Orte hoͤren laſſen, und wird daher mit ſeinen 
etwaigen unbekannten Erben und Erbnehmern auf den Antrag 
ſeiner Geſchwiſter, der Caroline, verwittweten Janetzko, 
gebornen Grimm, und der Henriette, verehel. Halpaus, 
gebornen Grimm, hierdurch . ſich binnen 9 Mo: 
naten, ſpaͤteſtens aber in dem auf i 
: den 16ten Juli 1833, 

Vormittags 10 Uhr, in unferm hieſigen Geſchaͤftslokale, an⸗ 
beraumten Termine perfönlich oder ſchriftlich zu melden, und 
weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen. Im Falle der ꝛc. Grimm 
oder feine unbekannten Erben dies unterlaſſen, wird derſelbe für 
todt erklärt, und fein hieſiges Vermoͤgen feinen genannten 
Schweſtern zugeſprochen werden. \ 
Groß: Streblig, den 10. September 1832. 

Koͤnigl. Stadtgericht Groß⸗Strehlitz und Leſchnitz. 


Verpachtung der Flinsberger Gaſt⸗ 
Wirthſchaft. 

Die mit Ende März d. I. pachtlos werdende Gaſtwirth⸗ 
Wale in dem Bade⸗Orte Flinsberg, ſoll in dem auf den 15. 
Marz Vormittags 9 Uhr, in dem Geſchaͤfts⸗Lokal des unter⸗ 
zeichneten Amtes anſtehenden Licitations⸗ Termin auf ander⸗ 
weitige 3 Jahre vom 1. April d. J. an, verpachtet werden. 
Es wird bei Ueberlaſſung dieſer Pacht mehr auf ein qualifizir⸗ 
tes Subjekt hierfür, als auf das Meiſtgebot Ruͤckſicht genom⸗ 
men werden, weshalb vorzuͤglich ſolche Perſonen, welche den 
Beweis zu fuͤhren vermoͤgen, daß ſie bereits eine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft zur Zufriedenheit des Publikums betrieben haben, hier⸗ 
1 Die Pacht: Bedingungen ſind ſowohl am 

ermin, als auch von heut ab, bei unterzeichnetem Amte ein⸗ 

zuſehen, und wird nur noch bemerkt: daß der Zuſchlag for 

wie die Auswahl unter den etwanigen Pachtluſtigen der Ge⸗ 

nehmigung des Dominii vorbehalten, ſolche aber langſtens 10 
Tage nach dem Licitations⸗Termin erfolgen wird. 8 

Hermsdorf u. K., den 12. Februar 1833. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei⸗Standesherrliches 
Kameral⸗Amt. 1 


Subhaſtations⸗ Patent. g 

Auf den Antrag eines Gläubigers, iſt die Subhaſtation des dem 
George Schoͤlzel gehörigen zu Repline sub No. 4 gelegenen Bau⸗ 
erguts, welches nach der in unſeret Regiſtratur einzuſehenden Taxe 
auf 1601 Rtir. 10 Sgr. abgeſchätzt iſt, von uns verfügt worden. 
Es werden daher alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufge⸗ 
fordert in den angeſezten Bietungs⸗Terminen am 4. 5 
bruar 1833, Vormittags um 10 uhr, am 4. März 
k. J. Vormittags um 10 Uhr; befonders aber in 
dem letzten peremtoriſchen Termine den Si April k. 
Jahres Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn 
Juſtizrath Forche, im hieſigen Landgerichtshaufe in Perſon, 
oder durch einen gehörig informitten, und mit Vollmacht verſe⸗ 
henen zulaͤſſigen Mandatarium zu erſcheinen, die Bedingungen 
des Verkaufs zu vernehmen, ihte Gebote zum Protokoll zu geben 
und zu gewattigen, daß der Zuſchtag an den Meift- und Belt 
bietenden, wenn keine geſetzliche Anftimde eintteten, erfolgen wird. 

Breslau den 23. November 1832. ö 

AKaoͤnigliches Landgericht. 


U 


“er rn. —ͤ— 3 — 


Subhaſtations⸗ Patent 
uͤber das Bauergut sub Nr. 16 zu Polniſch⸗Neudo f. 
Auf das zu Polniſch⸗Neudorf sub Nr. 16 belegene, auf 
2871 Rtlr. 28 Sgr. 4 Pf. torirte Bauergut ſteht der peremtori⸗ 
ſche Bietungs⸗Termin auf den 10ten Juli 1833 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Scholtz in dem 
Partheienzimmer des unterz ichn: ten Gerichts an. 
Breslau, den 7. December 1832. 
8 Koͤnigliches Land⸗Gericht. 


ee ; 

Der Gürtlergefel Bruno Ludolph Gottlieb Ste 

phani in Tſchirne, Bunzlauer Kreiſes, ift rechtskräftig für 

einen Verſchwender erklaͤrt worden, weshalb jedermann ge⸗ 

warnt wird, ſich mit ihm in keinerlei Rechtsgeſchaͤfte einzuläſ⸗ 

ſen und ihm nicht den mindeſten Kredit zu geben. 

Wehrau, den 8. Februar 1833. 

Das Reichsgraͤflich zu Solms Tecklenburgſches Gerichts⸗ 

mt der Herrſchaft Siegersdorf. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Der hieſige buͤrgerliche Ackerbeſitzer Wilhelm Straß⸗ 
burg und die Vorwerksbeſitzerin, verwittwete Thomas, BE 
borne zu haben vor Vollziehung der Ehe die hierſelbſt 
unter Eheleuten geltende Gemeinſchaft der Güter ausgeſchloſ⸗ 
ſen, welches hiermit öffentlich bekannt gemacht wird. 

Striegau, den 9. Februar 1833. a 

Das Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Merino » Stähre 
alleredelſter Abkunft, fein, rei 
ner: außer den gewohnlichen Braz ſchafen, 

500 Stuck Mutterſchaafe 
300 Schoͤpſe, - 
deren Wolle nie unter 100 Rthlrn. verkauft wurde, jung und 
en ſtehen zum Verkauf auf meinen Gütern in der Graf⸗ 
chaft Glatz. Ich verkaufe im Ganzen und getrennt, mache 
die allerbilligſten Preife, und bitte fi) deshalb unmittelbar an 
mich zu wenden. K 
Piſchkowitz bei Glatz, den 22. Februar 1833. 
Friedrich Freiherr von Falkenhauſen, 
Koͤnigl. Oberſt⸗Lieutenant. 


Wegen ſchneller Abreiſe iſt in der geweſenen Bade⸗Anſtalt 
hinter dem Militär Kirchhof eine angenehme Wohnung von 
zwei Stuben und zwei Kabinets, Kuͤche und Speiſekammer, 
nebſt Benutzung des Gartens und der dabei befindlichen Fi⸗ 
ſcherei von Oſtern d. J. an für 65 Rtlr. zu vermiethen. 


, Federpoſen⸗Fabrik. f 

Einem hohen Adel und einem hieſigen und auswaͤrtigen 
verehrten Publikum, welchem an prompter und reeller Bedie⸗ 
nung gelegen iſt, macht Unterzeichneter hiermit die ergebenfte 
Anzeige, daß bei ihm alle Gattungen gut abgezogener, auch 
Mecklenburger und Pommerſcher 8 u den billigſten 
Bett: ſtets W haben ſind, ii ugleich die 
itte hinzu, ihn mit uftraͤgen, ſowohl im Einzelnen als im 

. 4 beehren zu wollen. sh; 
Scholz, Bebermofen-gabritant 
uliu Federpoſen⸗Fabrikant, 

Taſchen⸗Skraße ge 12 


* 


wollig und kurzgeſtapelt; fer⸗ 


— 50 mi 


Auf dem Wege von der dliicbeth⸗Kirche uber de Kupfer: 
ſchmidt⸗ kis zur Atbüßer Straße iſt an 1fler d. M. ein 
ſchwarzes blondirtes Schlvertuch ve loren g gangen. Der 
ehrli he Finder wird gebeten daſſelbe gegen eine ange neſe⸗ 
ne Belohnung in der Heiligen Geiſt⸗Straße Nr. 16 far 
terre abzugeben. 


RETTET . 


Anzeige. 

Menen nich beehtenden Freunden und Goͤnnern mache 
ich hiermit bekannt, daß ich Sonntag, als den 3. März, 
mit geſchmackvoller Wurſt aufwarten werde, und eine an⸗ 
genehme Konzert⸗Muſik, die nach 8 Uhr ihren Anfang 
nimmt, ſtattfindet, wozu ich . einlade. 

Carl Sauer in Roſenthal. 


Am 27 ſten vorigen Monats hat ſich bei mir ein Jagd: 
hund eingefunden, welchen der Eigenthuͤmer gegen Erſtat⸗ 
tung der Koſten in Empfang nehmen kann. 


Weesen re A 
83 Tabak Anzeige. 8 


Geruch, und ſehr leicht zum rauchen, 8 daß i 


2 euteln, wel 
mit meinem Handlungs» Stempel verſehen find, 2 2 


* 
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vorzuͤglichſter Art, auch ſellkoholometer nach Richter und 
Tralles al Temperatur, Bier⸗, Re 
Vitriol⸗ und Efſig⸗Waagen; ; wi 

vorzuͤgliche Herrenhuͤte neuefter Form; 
acht engliſche Sattel und Zaͤume; neuſilberne 
Candaren, Trenſen, Sporen 8 14 00 und Fahrpeitſchen, 
et wiede um in größter uswahl, und verkaufen 
u 


rſt wohlſeil: — S 
Hübner und Sohn, _ 
Ring Nr. 32, eine Stiege hoch. 


Schaafbieh⸗ Verkauf. 0 
150 Stuͤck 3⸗ und ii Mutterſchaaſe, 

150 3, und Aahrige Schoͤpſe, 

40 22 und Sährige Sprungſtaͤhre 
ehen auf dem Dominio Bunkai bei Sybillenort zu ver⸗ 
aufen; das Vieh zeichnet ſich befonders durch Größe und 

Wolle⸗Reichthum, verbunden mit kurzer Stapel, aus; die 
Heerde iſt ganz geſund und find die Schutzpocken geimpft. 


E 
€ 
a 


— —— ÿ u lu — ſ—— . H[—äÆê— ͤ ũ6ů wm•1l. 
Biſchof⸗Gaſſe Nr. 16, iſt ein einfpanniges Fuhrwerk zu 
verleihen. a N 5 9 


ärz feſtgeſtellt 
anzuzei en, daß 
naͤmlich des Mit⸗ 


RE RETTEN eee 
; Penfions » Offerte, “ 


RE URREE 
Eine gebildete Familie wuͤnſcht wieder einige Knaben 
in Penſion zu nehmen. Herr Senior Gerhard, wohn: 
haft auf dem Eliſabeth⸗Kirchhofe, wird fo gütig ſeyn, das 


Nähere darüber mitzutheilen. 


8928 Lund REITER SGS esse 2 
Tuchſcheer⸗Preßſpaͤne-Empfehlung. ® 


PIPPPEITILEITIL TEURER 
Ich bin im Stande jeden Auftrag in 11, 10 und „ Tuch⸗ 
ſcheer⸗Preßſpaͤnen auszuführen. Güfige Verſuche werden die 
ſchoͤne egale Glatte und Dauerhaftigkeit darthun, und werden 
ſolche zu wirklich aͤußerſt billigen Preiſen verkauft: 
N von dem Papierfabrikant 
Auguſt n Hartmann 


reslau. 


Neueſte Bronce-Gardinen⸗Verzierunzen, 
Gardinen⸗Arme, Roſetten, Stangen⸗Verzierungen, Kran e 
und Schleifen, ebenſo Klingelzug⸗Griffe, Bilder⸗Raͤhmchen 
und dergl., erhielten und empfehlen: > 

Günther und Müller, 


Marinirte Stralsunder Brat-Heeringe, von ausge: 

zeichneter Güte, erhielt mit gestriger Post, und offerirt 
Prie r. Walter, 

Ring Nr, 40, im schwarzen Kreuz, 
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„Senf von feltener Güte, „ 
1) any vorzüglich ſchoͤnen grünen Kraͤuter⸗Seuf in 
Glas⸗Krauſen zu 24, 12 und 6 Sgr. f 
2) Beſten Duͤſſeldorfer Senf, gleichfalls in Glas⸗ 

Krauſen zu 20, 10 und 5 Sgr., 
empfiehlt die Thee⸗ und Specerey⸗Waaren⸗ 
Handlung von 

Eduard Worthmann, 

Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe. 


unterzeichneter giebt ſich die Ehre hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß dieſen Sonntag als den Zten März eine Tanzprobe, 
und den 10ten März ein Ball, im Hotel de Pologne ſtatt 
finden wird. 
Breslau, den 27. Februar 1833: 
3 Louis Baptiſte, 


artiste de danse etc. 


Ein Freigut von circa 300 Morgen, in der Nähe einer be 
lebten Gebirgsſtadt, iſt veraͤnderungshalber preiswürdig zu 
verkaufen. Das Nähere ertheilt Herr Stadtaͤlteſter Scholtz, 
in Landeshut. 


„ Wurmplaͤtzchen u 
für Kinder, welche urmern leiden, find von vorzügli 
Guͤte zu haben 2 T Virkner⸗ in 3 Thü rzüglicher 


huͤrmen. 
EN Wein : Empfehlung. 
Einen aͤußerſt billigen ganz guten alten Erenpwein 0 
alle Säure, die verſchloſſene Bout. zu 16 Sgr., empfie 
hiermit ergebenſt: die Weinhandlung, Bluͤcherplatz Nr. 18. 


Ein junger Menſch, der geſonnen iſt die Drechsler⸗Pro⸗ 
feſſion zu erlernen, kann ſogleich als Lehrling antreten bei dem 
ag Drechsler: J. Heinrich Klink, Schuhbruͤcke, 

. . 


Ein Kunſt⸗ Gärtner, ? 
welcher in allen Fächern des Garten» Baues hinlaͤngliche 
Kenntniſſe beſitzt, und mit guten Atteſten ver ſehen iſt, wuͤnſ 
ein baldiges Unterkommen. Das Naͤhere ertheilt Hr. War⸗ 
tensleben in Breslau, auf der Schmiedebruͤcke zur Stadt 
Warſchau. 


Ein Amtmann, der ſeit einigen Jahren ein Gut in meiner 
Naͤhe bewirthſchaftete, und mir als ein in feinem Beruf fehr 
brauchbarer und thatiger Mann bekannt wurde, verläßt diefe 
Oſtern feinen Dienſt. Theils um die Bitte diefes Mannes, 
ihn anderweitig zu empfehlen, zu erfüllen, theils aber auch 
um vielleicht hierdurch einem oder dem andern meiner werthen 
Bekannten PN einem 5 age Beamten zu verhelfen, wähle 
ich dieſen Weg, und bin auf Erfordern gern bereit, noch 
nähere Auskunft über jenen zu ertheilen. 

Tiefhartmannsdorf, den 25. Februar 1833. e 

Otto, Freiherr v. Zedlitz 
K. Major und Landſch ts Direktor. 


Ein Garten nebſt Gaͤrtnerwohnung iſt von Oſtern an zu 


vermiethen, vor dem Ohlauer⸗Thor, Vorwerks⸗Gaſſe Nr. 6, 
Der Garten kann ſogleich uͤbernommen werden. 


NN 


W 15 en: Ver kau f. 

In Nr. 25, auf der Schweidnitzerſtraße ſteht ein noch 
wenig gebrauchter Staatswagen, eine 5 n Droſchke, 
und eine in gutem und brauchbarem Stande erhaltene halb⸗ 
gedeckte Chaife, — ein⸗ und zweiſpaͤnnig zu fahren, — 
du ganz billigen Preiſen zum Verkauf. 

Wollener Canava 
m Beſticken mit Wolle, welcher den reſp. Damen das muͤh⸗ 
ame Ausfüllen der Stickereien erſparen laßt, und deſſen Nutz⸗ 
barkeit ſchon vielſeitig anerkannt worden? — habe ich ſeßzt 
durch alle Breiten und in den ſchoͤnſten Farben in großer Aus: 
wahl erhalten, und empfehle ſolchen ſowohl an Wiederverkaͤu⸗ 
fer als im Einzelnen zu den billigſten Preiſen. 


einrich Loͤ 


en we, 
am Ringe, PR) ohnweit der Oderſtraße. 
2 Nedouten⸗ Anzeige. 
Sontag den 3. Maͤrz 1833 wird im großen Redouten⸗Saal 
Ball en masque gegeben, wozu ich ergebenſt einlade: 
Breslau, den 1. Maͤrz 1833. 5 
ö Molke, Gaſtwirth. 


Neuen Preußiſchen Lein ſaamen, 
in Tonnen von zwei Scheffel, haben wir zum billigſten Ver⸗ 
kauf erhalten. ; - 
C. G. Oeffeleins Wittwe und Kretſchmer, 
Breslau, Carls⸗Straße Nr. 41. 


i a h Le e r 
ehre hunder en neue Stoͤck⸗Netze auf Hi 
Haſen, wie auch Schlag⸗Netze, end Flaig zu ie 
Auskunft giebt das Verſorgungs⸗ und Vermiethungs⸗Kom⸗ 
toir: Albrechts⸗Straße Nr. 1, bei Bretſchneider. 


oße Pommerſche Gaͤnſebruͤſte 

in ſehr ſchznet fete Qualits von 2 bis 2%½ Pfd. Schwere, 
friſch geraͤucherten und marinirten Aal, friſchen marinirten 
Lachs, friſchen geräucherten Lachs, und Bricken in Y, und 
s Tonnen, erhielt neuerdings pr. Axe, und offerixt: 
G. B. Jaͤkel. 

Ein alter Huͤhnerhund, braunfleckig, flockhaarig, am 
rechten Auge ein Gewaͤchs habend, iſt verloren igen. 
Es wird gebeten, denſelben Nikolai: Straße Nr. 33 hinzu⸗ 


bringen. ’ 
Zu vermiethen und bald zu bezi 
Stube nebſt Koſt und Bedienung, 


eine Treppe hoch, vorn heraus. 


Eine Parterre⸗Wohnung bon 2 Stuben, Küche und 
Zubehoͤr, iſt von Oſtern an zu vermiethen, vor dem Ohlauer⸗ 
Thor, Vorwerks⸗Gaſſe Nr. 6. 


f Zu vermiethen Se . 
für einen einzeln, auch zwei Herrn, eine meublirte Stube, 
nebſt Kabinet, eine Stiege hoch, vorn heraus; das Nähere 
beim Eigenthuͤmer: Sandſtraße, Nr. 5. 


Sogleich oder zu Oſtern kenn ein gelernter unverheira⸗ 
cheter Koch oder eine perſekte Köchin, mit guten Atteſten 
verſehen, einen Dienſt erhalten auf dem Dom, Strachwitz, 
eine Meile von Breslau, unn ſich daſelbſt zu melden. 


ehen iſt eine freundliche 
Ebner Nr. 28, 


= 8086 — 


und 


g Wohnung zu vermiethen. 
Am Ringe, Paradeplatz kiel e, beſtehend 
in 6 heizbaren, groͤßtentheils ſchoͤn und neu gear Zim⸗ 
mern, 3 Kabinets, verſchließbarem Entree, Küche und Bei⸗ 
elaß, fo wie Stallung und Wagenplaͤtze zu vermietben, und 
rmino Johanni dieſes Jahres zu berieben. Das Nähere 
am Ringe Nr. 4, eine Stiege hoch zu erfahren. 


a Zu ve rnjet hen: 
auf der Promenade am Sandthor, iſt eine f.br 
freundliche Wohnung von 3 Stuben, 1 Alkove nebſt a 
an, eine fille Familie kommende Oſtern zu bezieht. Das 
Naͤhere Schmiedebruͤcke zur Stadt Warſchau, beim Wirth. 


Für einen jungen gebildeten, mit den noͤthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehenen Menſchen, welcher die Oekonomie zu 
erlernen wuͤnſcht, bietet ſich die Gelegenheit ern kuͤnftige 
Johanni bei einer bedeutenden Wirthſchaft dar. Nähere Aus⸗ 
kunft hierüber ertheilt die Expedition der Breslauer Zeitung. 


e TER * er 
2 Deftillatcurs Gelegenheit. 
. 

Hinterhaͤuſer Nr. 10 iſt ein Deſtillateur⸗Laden nebſt Zu⸗ 


behoͤr, auch zu jedem andern Fach zu vermiethen. Das Naͤhere 
Oderſtraße Nr. 40 im Laden. 


Se eee eee 
a 2 Wohnungen zu vermiethen. ® 


S n ese 
Eine lichte Stube im Iten Stock am Eliſabeth⸗Kirch⸗ 
hof; desgleichen 2 kleine Wohnungen, nebſt Kabinet und 
‚Küche: Parterre, Heilige Geiſt⸗Gaſſe und Promenade gele⸗ 
en. Das Nähere im Conditor⸗Laden am Eliſabet⸗Kirch⸗ 
ofe. i 1 


=. 


Angekommen Fremde. 
In 2 gold. Löwen: Hr. Gutsbeſiger Reiniſch a. Münch⸗ 
b ff. — Die Kaufleute: Hr. Blanzzer a. Brie 3. Pr. Bruck o. 
Neffe, Hr. Benjamin a. Brieg. — Im blauen pirſch: Fr. 
Juſtizräthin Schmiedel a. Oels. — Hr. Paſtor Schärf a. Kar 
au. — Im Rautenkranz. Die Kaufleute: Hr. Oppler a. 
Dels. Hr. Förſter a. Marktheidenfeld. — Or. Ritt m. v. Buſſe 
a. Wülchwiz. — Im weißen Adler: Die Kaufleute: Herr 
Oechow a. Stettin. Hr. Krebs a. Magdeburg. — Zmrothen 
Hieſch: Hr. Rıttm, v Dförtner a Lampersdosf. — Hr. Gute⸗ 
befiser Baſſelt a. Gr. Zöllnig. — In der gold. Gans: Hr. 
Partikulier M ſſon a. Watſchau. — Hr. geheimer Rechnungs- 
Reviſor Kaliſch a. Petedam. — Im goldnen Zepter: Herr 
Wirthſchaft inſp. Bibrach a. Trebnig. — Hr. Gutsbeſitzer Ro: 
ther a. Schweidnitz. Im rothen Löwen: Hr. Paſter 
Lucke a. Begſchür. — In 3 Bergen: Hr. Kaufm. Ruffer a. 
Liegnig. — br. Komme“ herr Graf v. Bürghans a. Laafan. — 
Herr Guts beſiger Baron von Biſſing aus Brerberg. — Im 
gold. Schwert. Die Kaufleute: Hr. Hamburger a. Iſerlohn. 
5 veider a. Leipzig. : 
* 32 privat⸗ Logis: Schweidnitzerſtraße No. 50. Herr 
Privtlebrer 9. Weſterndogen a. Duderſtadt. — Ritter piag Ne · 
8. Fr. Gräfin v. Matuſchka a pitſchen. — Schmiedebrücke No. 
53. Hr. Lieutn. Möde a. Kl. Briefen. — Herrnſtraße No. 28. 
Hr. Juſtiz Kommiſſarius Woit a, Hirſchderg. 


